N0.,79. Sonnasends den 7. July 1821. 


Bekannt mach 
welche in das kathollſche Schullehrer Seminarium zu Breslau auf⸗ 


Die Praͤparanden, 


ung. 


genommen werden wollen, finden fid den iſten Auguſt dieſes Jahres zur Prüfung daſelbſt 
ein, und bringen ihre Daufzeugniſfe, und ihre Zeugniſſe von ihrem Lehrer, von den. Herrn 


Orts⸗Geiſtlichen und von dem Herrn 


Krels⸗Schulen⸗Inſpektor mit. Der ıfle September 


d. J. iſt. für diejenigen, welche in der Prüfung. beſtehen werden, zur Aufnahme ins Semina⸗ 


a rium beſtimmt. Breslau den 8. Juli 


Berlin, vom 3, Fund: 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Buͤrger⸗ 
meiſter Janſen zu Nieder⸗ Elten, und dem 
Prediger Tage zu Stolzenhagen das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ober⸗ 
Appellatiens ⸗Gerichts⸗ Advokaten Has e⸗ 
meiſter zu Stralſund, mittelſt Hoͤchſteigen⸗ 
haͤndig vollzogenen Patentes, den Charakter 
als Hofrath belzulegen geruhet. 

Wien, vom 28. Juny, 

Se. Maj. der Kaiſer haben dem kaiſerl. ruf 
ſiſchen Geſandten am Turiner Hofe, rafen 
b. Mocenigo, dem katſerl. ruff, General⸗ 
lieutenant Freiherrn v. Diebitſch, und dem 
koͤnigl. ſardiniſchen Generallſeutenant Grafen 
La Tour jedem das Großkreuz des Leopold⸗ 
Ordens, ferner dem kalſerl. ruſſiſchen Gene⸗ 
ralmajor, Zürften v. Menzikoff, das Com⸗ 
mandeurkreuz, und dem kaiſerl. ruſſiſchen 
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Rathe v. Sacken das Kleinfreug eben dieſes 
Ordens zu verleihen geruht. f a ” 
Frankfurt a. M., vom 27. Juny. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz von 
Preußen find heute unter dem Namen 1 
Grafen Zollern hier eingetroffen und in 
dem Gaſthauſe zum roͤmiſchen Kalfer abge⸗ 
ſtiegen. 

Vom Mayn, vom 27. Junyı 

Am z2ften d. trafen Se. Koͤnigl. Hohelt der 
Prinz Wilhelm von Preußen, zwelter Sohn 
Sr. Maj. des Königs, in Coblenz ein, und 
traten in dem Gaſthofe zu den drei Schweizern 
ab. Am 24ften reiſten Diefelben in Begleitung 
er nee m nach Trier. 

riefe aus Hannover bringen das Gerücht, 
daß die Provinz Oſtfrießland an den Lach 
der Niederlande abgetreten, und der Koͤnig 
von Hannover auf andre Art entſchaͤdigt wer⸗ 
den Sole, Einer jener Briefe meynt, dieſer 


Umſtand koͤnne für das Königreich Hannover 
durchaus nicht als ein Verluſt betrachtet wer⸗ 
den, indem Dfifrießland ſeit der letzten Ver⸗ 
aͤnderung ſeines politiſchen Zuſtandes vor⸗ 
laͤufig außerordentlich habe beguͤnſtigt werden 
muͤſſen. es 

In der wuͤrtembergiſchen Kammer erklaͤrte 
der Praͤſident, daß er fuͤr ſeine Perſon bei der 
bedraͤngten Lage des Vaterlandes auf ooo Fl. 
von feiner auf 5000 Fl. feſtgeſetzten Beſoldung 
Verzicht leiſte. — In der Sitzung vom 18ten 
wurde ein koͤnigl. Reſeript zur Kenntniß der 
Kammer gebracht, welches ſich in 57 Abſchnit⸗ 
ten über die ſaͤmmtlichen von den Ständen 
vorgebrachten Bitten und Wuͤnſche, in Bezie⸗ 
hung auf die Drganifation der Staats verwal⸗ 
tung, verbreitet. In demſelben wird geſagt: 
„Stets geneigt, auf ſolche Ruͤckſicht zu nehmen, 
wenn ſie nach Unſerer Ueberzeugung zu dem 
Ziele eures lobenswerthen Beſtrebens wirklich 
fuͤhren, haben Wir, in Uebereinſtimmung mit 
dieſem Grundſatze, den größeren Theil der 
von euch vorgetragenen Bitten willfaͤbrig er⸗ 
ledigt, bei einigen Uns zweckmaͤßig duͤnkenden 
Modificationen eintreten laſſen, bei andern, 
die noch weiterer Nachforſchung beduͤrfen, un⸗ 
ſere Entſchließ ung vorerſt noch ausgeſetzt, und 
endlich verſchiedene derſelben nicht zu bewilli⸗ 
gen vermocht. In Anſehung ber letzteren 
önnen Wir bei der Reinheit Unſerer Beweg⸗ 
gruͤnde keinen Anſtand nehmen, ſolche in der 
Art, wie ſie auf Unſere Entſchließung gewirkt 
haben, zu eurer Kenntniß bringen zu laſſen, 


und Wir verweiſen euch deshalb auf die anlie⸗ 


gende Darſtellung derſelben.“ 5 
In der wuͤrtembergiſchen Deputirtenkammer 
wurde beſchloſſen, die Regierung um Reviſton 
der evangeliſchen Kirchengeſetze, fd wie um 
eine Reviſton der kirchlich⸗buͤrgerlichen Ehege⸗ 
ſetze der Katholiken zu bitten. Die Berathung 
über den Antrag des Coͤlibats wurde ver⸗ 

ſchoben. a 

Die Eenfurz Behörde in Wien hat die zaſte 
und 5iſte Nummer des zu Berlin erſcheinen⸗ 
den „Gubitzſchen Geſellſchafters,“ wegen zwei 
darin befindlicher Auffäge, „religioͤſe Intole⸗ 
ranz in Ungarn,“ betreffend, confisciren laſſen. 
Bei den vier Hofgerichten des Großherzog⸗ 
thums Baden, zu Moͤrsburg, Freiburg, Ra⸗ 
ſtadt und Mannheim, ſind in den beiden Jah⸗ 
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ren 1819 und 1820 nicht weniger als 2222 Ver⸗ 


brechen zur Unterſuchung gekommen und den 


Geſetzen gemäß beſtraft worden; darunter war 


wegen demagogiſcher Umtriebe nur Ein Fall. 


Vor wenigen Tagen kam eine Chaiſe bei der 
Fahrt über den Maln gu Hallſtadt an. Herren 
und Damen ſaßen in derſelben. Eine Dame 
bezahlte die Uebecfabrgebühren. Sie ging 
alsdann das Ufer des Mains entlang, und 


fragte einen Knaben, ob wohl der Main hier 


tief ſey? und auf beſahende Antwort, fragte 
fie weiter nach der rirfiien Stelle. Als man 
ihr dieſe bei der Mühle bezeichnet hatte, fo 
legte ſie ihre Ringe ab, raffte ihre Kleider zur 
ſammen und fprang ins Waſſer. Sogleich 
kamen Schiffer ihr zu Hülfe; ſie ſtieß aber den 
Kahn und den zus Rettung dargebotenen 
Fahrbaum von ſich. Endlich gelang es nach 
großer Anſtrengung, fie aus dem Waſſer zu 
ziehen. Man brachte fie zu Bette, wandte 
die gehoͤrigen Mittel an, und ſchon am andern 
Tage ſetzte fie ihre Reiſe fort, nachdem ſie ihre 
Retter reichlich beſchenkt hatte. 


Stuttgart, vom 25. Juny. 


Morgen wird die Staͤndeverſammlung ent⸗ 
laſſen werden. Nachmittag um J Uhr werden 
Se. Moj. der König ſich in den Staͤndeſaal 
begeben, und zum Schluffe der Sltzungen der⸗ 
ſelben eine Rede vom Throne halten. 2 


Hannover, vom 25. Juny. 


Wegen der zu erwartenden Ankunft Sr. Ra). 
des Königs wird des hieſige Steinthor, wel⸗ 

ches nach Herrenhauſen fuͤhrt, gaͤnzlich ver⸗ 

aͤndert. Es wird niedergeriffen und dafür ein 
Thor in Form eines großen Triumphbogens, 

mit oben angebrachten Trophaͤen, erbauet. 

Dann wird es den neuen Namen Waterloo⸗ 

Thor fuͤhren. Wie man vernimmt, werden 
nach Vollendung deſſeiben Se. Majeſtaͤt der 

Allererſte ſeyn, welcher es zu Wagen paſſirt; 
bis dahin tit die Fuhr⸗Paſſage durch dies Thor 

gehemmt. Die Koſten dieſes Neubaues ſind 

auf 8000 Rthlr. angeſchlagen. 

Betreffend den ſtaͤndiſchen Deliberations⸗ 
Gegenſtand, wegen Exemtion des Adels, find, 
wie man vernimmt, heftige Debatten vorge⸗ 
fallen, beſonders in der zweiten Kammer, 


vn. EIER er 


Noch iſt es dieſes Punctes wegen zu keinem 
beſtimmten Schluſſe gediehen. 


Sravemünde, vom 22. Juny. 


Geſtern Abend um 5 Uhr ſtanden ſchwere 
Gewitterwolken in N. N. O. und N. O.; es 
wehete abwechſelnd ſehr ſtark aus N. N. O. 
Das Weſſer ſtand auf dem Waſſermeſſer in 
Travemuͤͤnde 114 Fuß, fiel in einem Augenblick 
bis auf vo: Fuß, flieg gleich darauf eben ſo 
ſchnell wieder auf 114 Fuß und fiel plotzlich 
wieder auf 101 Fuß. Dieſes Alles erfolgte 
in fünf Minuten, und bemerkenswerth war, 
daß kein ſtarker Strom ſich zeigte. Waͤhrend 
dieſes Ereigniſſes fiel und ſtieg der Reaumur⸗ 
pe Thermometer abwechſelnd 3 Grade und 

er Compas ſchwankte und veränderte ſich 
23 bis 3 Striche. Wahrſcheinlich iſt, daß in 
einer entfernten Gegend eine beſondere Natur⸗ 
begebenhelt Statt gefunden hat. 


Paris, vom 24. Juny. 


Herr von St. Aulalre, der durch die Ver⸗ 
ordnung vom 4. März 1819 zum Pair ernannt 
war, iſt nicht der einzige, deſſen Ernennungs⸗ 


brief noch bisher zuruͤckgehalten worden. Man 
ne nter deten, die gleichfalls nicht aus⸗ 


gefertigt find, die der Herren Pasquier, Roy, 
Beugnot und Simon. 
Man beſtimmt jetzt den Herzog von Belluno 
zum Kriegsminiſter. N 
In der Sitzung der Deputirten- Kammer vom 
18. wurden endlich die Debatten über das Bud⸗ 
get des Miniſterſums des Innern geſchloſſen. 
Das Kapitel vom allgemeinen Unterricht, und 
beſonders der Mintfier Corbieres, als Groß⸗ 
meiſter der Univerfität, hatte einen ſchweren 
Stand. Man wollte ihn ganz abſchaffen; man 
wollte ihn auf das Gehalt ſeines Vorgaͤngers, 


Hrn. Royer⸗Collard, zuruͤckſetzen; man warf 


ihm feine 40,000 Franken, feine Miethe von 
2500 Franken, feine Kutſche, feine theure Ber 
leuchtung ver, (die ihn doch nicht hellſehender 
mache.) Er ſelbſt vertheibigte ſich nicht. Hr. 
Reviliere übernahm feine Apologie gegen die 
Girardin, Laveau und Sebaſtiant. 
ließ ſich weitlaͤuftig uͤber die 
den jungen Leuten 
als tönen nuͤtze, 
um ſie in die 


Herren 
Herr Reviliere 
Taktik des Tages aus, 
mehr Wichtigkeit zu geben, 
ſie vom Studieren abzuhalten, 


die 
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Politik und Staatsverwaltung einzuführen, — 
Hr. Conſtant woßte ſich dem Druck der Rede 
toiderſetzen. Er hielt der Jugend eine glaͤn⸗ 
zende Lob⸗ und Schutzrede, und verſicherte, 
fie ware, man möge noch fo viel widerſtehen, 
ein Menſchengeſchlecht, welches beſtimmt ſey, 
das gegenwärtige zu erfegen, (Gelaͤchter.) — 
Bald wurden beide Theile hitziger, und warfen 
ſich einander gegenſeltig vor, hier, Spione 
der Polizei, dort, Satelliten eines Mannes 
zu ſeyn, deſſen Name endlich ſogar ausge⸗ 
ſprochen ward. — Hr. Cuvier hieit eine ge⸗ 
maͤßigte Rede, worauf endlich, nachdem noch 
die Dpponiften Foy und Laisns de Villeveque 
geſprochen, und zuletzt die linke Seite durch 
Conſtants Organ erklaͤrt hatte, ſie werde nicht 
ſtimmen, und die Verantwortlichkeit fo uner⸗ 
hoͤrter Geldverſchleuderungen nicht theilen, die 
Ausgabe votirt und zum Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums übergegangen wurde. — Der 
Kriegsminiſter proteſtirte in einer langen Rede 
gegen alle Reductlonen; fein Departement vers 
liere ſchon 4 Million in Vergleich mit dem 
vorigen Jahre, und koͤnne durchaus nicht 
mehr Entbehrungen leiden, nicht einmal die 
von der Commiffion vorgeſchlagene Verkürzung 
von 36,000 Franken. Dieſes verhinderte aber 
enerale Donadten und Foy nicht, ſich 
weitläuftig uber den Zuſtand der Armee und 
die Rechte der Armee auszulaſſen. Jener be⸗ 
bauptete, Frankreich koͤnne keine 80, % Mann 
ins Feld ſtellen; Frankreich muͤſſe eine politis 
ſche Armee haben. Der Miniſter des Auswaͤr⸗ 
tigen entſchuldigte ſich, uͤber militairlſche Ge⸗ 
genſtaͤnde zu reden; er thue es nur, um den 
Ausdruck „politiſche Armee“ zu ruͤgen; eine 
Armee müͤſſe treu, gehorſam und als Werk⸗ 
zeug der ausuͤbenden Gewalt, nicht deliberirend 
ſeyn. — Endlich wurde doch der Abzug der 
Commiſſion von 36,000 Fr, bewilligt, und das 
erſte Kapitel angenommen. 8 

Der Verſchwoͤrungsprozeß ſchritt die letzten 
Tage ſchneller vorwaͤrts als man gehofft; die 
meiſten Angeklagten, welche die Abſicht hatten, 
eine Menge Zeugen zur Entſchulbigung zu ſtel⸗ 
len, haben darauf verzichtet. Indeſſen er⸗ 
ſuchten neulich die Angeklagten Mallent und 
Sanfer den Präfidenten, einen Graveur von 
der koͤnigl. Muͤnze über eine Thatſache zu ver⸗ 
nehmen, welche die Zeitungen nur unvollſtaͤn⸗ 
dig beruͤhrten. Es war nämlich davon die 
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Rede, das Andenken der Entdeckung der Ver⸗ 
ſchwoͤrung duech eine eigne Medaille zu ver⸗ 
ewigen. Nun behaupten die Angeklagten, daß 
der Befehl dazu vor dem ıgten Auguſt, alſo 


fruͤher gegeben worden, als ſie ſelbſt verhaftet 


geweſen, woraus fie folgern wollen, daß die 


Verſchwoͤrung durch beſtellte Aufwiegler gelei⸗ 


tet worden, und man genau gewußt habe, 
wann man losbrechen, und welche Perſonen 
man hinein verwickeln ſollte. Der Hof der 
Pairs, feinem vom Anfange befolgten Syſtem 
von Unpartheilichkeit getreu, ermaͤchtigte die 
Angeklagten, jenen Zeugen zu laden, aber noch 
ſcheint es nicht, als ob ſie die vorgegebene 
Thatſache auch näher beweiſen koͤnnien. 

Ein merkwürdiges Datum zur Vergleichung 
des Zuſtandes des Schulweſens und der gei⸗ 
ſtigen Kultur in Deutſchland, in welchem ge⸗ 
woͤhnlich auch das kleinſte Dorf nicht ohne 
eine Schule iſt, und in Frankreich, lieferte eine 
Aeußerung des Miniſters der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten im Laufe der Diskuſſton in 
der Deputirtenkammer über 50, 00 Franken 
zur Unkerſtuͤtzung des Elementar⸗ und des 


wechſelſeitigen Unterrichts: daß naͤmlich in 


25,0 Ortſchaften Calfo in mehr als der 


. Hälfte, da ganz Frankreich 44,000 Gemeinden 
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zählt) noch gar keine Schulen ſind. Die 
rechte Seite wollte den Schulen der freres de 
la doctrine chrétienne, auch freres ignoran- 
tins genannt, den Vorzug geben, in deren 
Schulen, wie es ſcheint, mehr fromme Ue⸗ 
bungen vorgenommen werden, als Unterricht 
im Leſen, Schreiben und Rechnen gegeben wird. 
Es wurde auf der rechten Seite ſogar behaup⸗ 
tet, die Kenntniß bes Leſens, Schreibens und 
Nechnens mache oft nur ſchlimme Bürger! 

s hatten Meuterer verſucht, die Arbeiter 
in der Vorſtadt St. Antolne aufzumiegeln. 


Die Baumwolle war ſchon einen Sous auf 


den Metre geſtiegen. — Die Polizei iſt mit 
der Aufſuchung der Urheber dieſer Umtriebe 
beſchaͤftigt, die jetzt nicht von ernſthaften Sal: 
gen ſeyn koͤnuen, da das Brod wohlfeil if. 
Sollte aber das üble Wetter den Preis deſſel⸗ 


ben ſteigern, ſo koͤnnten ſie leicht von einigem 


Einfluß auf die unruhige Menge werden. 
Herr Thierry, welcher bei der franzöfifchen 
Geſandtſchaft in Nordamerika angeſtellt iſt, 
hat dieſer Tage den Tractat uͤberbracht, der 
mit Amerika zur Ausgleichung der Handels⸗ 


me Schlffahrts⸗ Streitigkeiten geſchloſſen 
worden. Sr 8 

Die verwittwete Frau Herzogin von Or⸗ 
leans iſt geſtern um 3 Uhr auf ihrem Schloſſe 
Jury bei Paris mit Tode abgegangen. Dieſe 
Prinzefſin war geboren am 23. März 1753. 
Ludwig XIV. war ihr Urgroßvater. \ 

Die Nachricht von der Angahme des Geſetz⸗ 
Entwurfs, daß der Hafen von Duͤnkirchen her⸗ 
geſtellt werden ſoll, iſt zu Duͤnkirchen durch 
Laͤuten der Glocken ꝛc. gefeiert worden. 

Ein Gerücht, daß die Engländer Meſſina 
beſetzt hätten, oder beſetzen würden, hat ſich 
bisher nicht beſtaͤtigt. Doch fol in Sicilten 
eine dump r Gaͤhrung herrſchen, und der 
Partheigeiſt immer zunehmen. 

Boyer hat auf St. Domingo eine allgemeine 
Am neſtie erlaſſen. i 


London, vom 22. Juny. 
Am zoften d, eröffnete Herr Hutchinſon 


Im Unterhaufe ſeine angefündigte Debatte über 


den Zuſtand von Europa, und ſagte: 
„Ich kann nichts mehr bedauern, als daß ich 
nicht die Beredſamkeit des Herrn Canning 


beſitze; denn, wenn ich mit ſolchen Talenten 


begabt waͤre, ſo koͤnnte ich mir ſchmei 

daß mein Vortrag, den ich eben jetzt halten 
will, einen nicht unbedeutenden Eindruck auf 
das Haus machen wurde, woran ich beinahe 
zweifeln muß. Ich ſtehe hier als ein Freund 
der Freiheit, und in dieſem Charakter muß es 
mir erlaubt ſeyn, zu bekennen, wie ich glaube, 
daß die Lage von Europa in dieſem Augenblick 
ganz entſetzlich furchtbar ſey. Seit mehr denn 
einem Jahre hat man ein Syſtem gegen dle 
Freiheit und Sicherheit verfolgt, und ich 
bin überzeugt, wenn die alliirten Fuͤrſten fo 
fortfahren zu handeln und der edle Lord ſie 
fortwährend unterſtuͤtzt und vertheidigt, das 
Ende vom Liede zum Nachtheile freier Natio⸗ 
nen feyn muß. Hätte der König von Frank⸗ 
reich den rufſiſchen Truppen den Marſch durch 
feine Länder bewilligt, fo würden fie jetzt ſchon 
die Pyrenaͤen paſſirt haben. Der edle Lord 
(Marquis von Londonderry) kann es gar nicht 
laͤugnen, daß die Allirten daſſelbe Syſtem 
Napoleons befolgt haben und noch befolgen, 
wofuͤr ſie denſelben beſtraften. Die Geſinnun⸗ 
gen Oeſterreichs und Rußlands gegen die Tuͤr⸗ 
kei ſind bekannt genug, und jetzt hat der ruſſi⸗ 
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ſche Kaiſer eine Armee von 100,000 Mann an 
den Grenzen der Türkei. Aus allem dieſem 
geht hervor, daß die beſagten Mächte keine 
andere Abſicht haben, als die kleinern oder 
mindermächtigern Staaten zu beherr⸗ 
ſchen, und der edle Lord pflichtet dieſer Politik 
bei. Er ſchloß ſeine Rede mit folgendem Vor⸗ 
ſchlage: „Daß dem Könige eine unterthaͤnige 
Adreſſe überreicht werden ſollte, in welcher 
das Unterhaus als Repraͤſentant eines freien 
und unabhaͤngigen Volks darſtellte, daß es 
die letzten Vorfaͤlle auf dem Continent von 
Europa, die offene und beleidigende Erklarung 
von Grundſaͤtzen eben ſo neu als gefaͤhrlich 
mit Beſorgniß bemerkt habe, und Se. Majer 
ſtaͤt baͤten, den Einfluß dieſer Regierung an⸗ 
zuwenden, um die Freiheiten der kleinen Staa⸗ 
ten zu ſichern, und gegen die Anmaaßung der 
Gewalt Vorſtellungen zu machen, die, wenn 

ſolche fortwaͤhrend ausgeuͤbt werden ſollte, 

alle verfaſſungsmaͤßſge Freiheit über den Hau⸗ 
fen werfen wuͤrde.“ 

Der Marquis von Londonderry pro⸗ 
teſtirte gegen die Art und Weiſe, wie der acht⸗ 
bare Herr ſich ausgedrückt hatte, und lehnte 
es von ſich ab, uͤber Begebenheiten, die ſich 
feit einer Reihe von zo Jahren zugetragen haͤt⸗ 
ten, eine weitlaͤuftige Gegenrede zu halten, 
und ſagte unter andern: „Der achtbare Herr 
hat mir, einem unbedeutenden Indlolduo, 
Sachen aufgebuͤrdet, an denen ich keinen An⸗ 
theil habe, und deshalb auch nicht verantwort⸗ 

lich dafür geinacht werden kann. Er beſchul⸗ 
digt mich der Gleichgültigkeit gegen Freihelt 
und der Liebe zur Tyrannei, welchen Schluß 
er aus den Verhandlungen in Wien zieht; ich 
habe indeß eine ganz andere Meynung von der 
Politik der fremden Fuͤrſten, als Herr Hut⸗ 
chinſon zu haben ſcheint, und kann ihm uͤbrl⸗ 
gens verſichern, daß ich ein eben ſo treuer 
Freund wahrer Freiheit bin, als irgend ein 
Mitglied dieſes Haufes. Das Unterhaus iſt 
der Beſchuͤtzer der Freiheit dieſes kandes; aber 
feine Macht erſtreckt ſich nicht auf andere Laͤn⸗ 
der, um deren Angelegenheiten zu ordnen. 
(Hoͤrt! Hoͤrt!) Es iſt möglich, daß irgend 
ein Actenſtuͤck auswaͤrtiger Hoͤfe nicht den Bei⸗ 
fall des Hauſes findet; aber es hat darum 
kein Recht, dagegen zu proteſtiren; wir haben 
unſere eigenen Angelegenheiten wahrzunehmen, 
und ſind nicht berufen, unſchickliche Vorſtel⸗ 


lungen an auswaͤrtige Höfe wegen der Art 
und Weiſe, wie es ihnen gefaͤllt, ihre Staa⸗ 
ten zu regieren, zu machen; dieſes hieße, die 
Unabhaͤngigkeit anderer antaſten, und ich, 
glaube, die Herren von der Oppoſitſon wuͤr⸗ 
den einen gewaltigen Laͤrm ſchlagen, wenn es 
den alllirten Mächten einfiele, ſich in die innern 
Angelegenheiten unſers Landes zu miſchen. 
Durch unſere ruhmwuͤrdigen Anſtrengungen 
in dem letzten Kriege haben wir die Freiheiten 
in der ganzen Welt erhalten; unſer größter 
Ruhm liegt aber darin, daß wir unſere Ab⸗ 
ſicht erreicht und die conſtitutionelle Freiheit 
unſers eigenen kandes beſchuͤtzt und glücklich 


erhalten haben. (Hoͤrt! Hoͤrt!) Wir find nicht 


glelch Rittern von der traurigen Geſtalt um⸗ 
bergezogen, um Anmaaßungen zu rechtfertigen 
oder um die europaͤiſche Freiheit zu beſchuͤtzen; 
waͤren wir zur Zeit der neapolitaniſchen Bez: 
wegungen als Schiedsrichter von Europa auf- 
getreten, To wuͤrden wir uns dadurch ohne 
allen Zweifel in einen Krieg verwickelt haben. 
Ich habe mich ſchon früher darͤͤber erklaͤrt, 
wie wenig es den Herren von der Dppofition 
anſtehe, die hohen Maͤchte auf eine ſo niedrige 
Art anzugreifen, und ihnen Absichten zuzu⸗ 
muthen, die ſie gar nicht haben; der Erfolg 
hat es gezeigt, daß fie eine ſolche Behandlung 
nicht verdienen. Der achtbare Herr iſt uns 
noch eine Erklaͤrung ſchuldig, welche Staaten 
er unter der Benennung Kleine, oder man 
koͤnnte ſeinen Ausdruck auch als minder⸗ 
jährige (minor powers) verſtehen, eigents 
lich meynt? Welche ſie auch ſeyn moͤgen, 
durch dieſen Namen, den der achtbare Herr 
für fie gewaͤhlt hat, werden fie ich nicht ſehr 
geſchmeichelt fühlen, und wenn fie etwa eines 
Schutzes bedürfen ſollten, fo werden fie aus 
Scham, weil fie der achtbare Herr fo unwuͤr⸗ 
dig beſchrieben hat, nicht darum anhalten. 
Sollte der achtbare Herr die Sache in irgend 
einer andern Geſtalt noch einmal aufs Tapet 
zu bringen wuͤnſchen, ſo hat er ſich nur dar⸗ 
über zu erklaren, und ich werde es mir zum 
Vergnuͤgen gereichen laſſen, ihm ſein Vor⸗ 
haben zum drittenmale zu Waſſer zu machen.““ 
Sir Rob. Wilſon ſing nun an ganz ent⸗ 
ſetzlich zu ſchimpfen; er ſprach von Schwerd⸗ 
tern und Kanonen — womit die allürten Fuͤr⸗ 
ſten ihre Grundſaͤtze durchſetzten; er verſchonte 
Keinen von ihnen, auch den Koͤnig von Frank⸗ 
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reich nicht 1c. es nahm indeſſen Niemand an⸗ 
ders an dieſer Debatte Theil; das ganze Haus 
gab einen ſtillen Zuhoͤrer ab und lieg die beiden 
Herren ausraſen. Herr Hutchinſon fing 
nun noch einmal an auf Oeſterreich zu ſchimpfen 
und nannte den Marqu 
den ſtillen Aſſocié der heiligen Allianz — wor⸗ 
über das Haus lachte, und in Antwort auf 
ſeine zweite Rede zur Abſtimmung ſchritt, — 


fuͤr den Vorſchlag waren 28, dagegen 117 Stim⸗ 


men; weshalb derſelbe mit einer Majoritaͤt 
von 89 Stimmen durchfiel. (Hamb. Zeit.) 

Lord Bentink, der vormals an der Spitze 
der Adminiſtration in Sicilien ſtand, als 
dieſe Inſel ſich unter engliſcher Oberherrſchaft 
befand, trug am 2ıflen d. M. darauf an, daß 
ſich unſre Regierung der Sicilianer annehmen 
möchte, die fo viele ihrer Privilegien verloh⸗ 
ren. Sein Vorſchlag ward verworfen. 

Es heißt, daß im Parlement elne Bill ein⸗ 
gebracht werden wird, um den Krönungs-Eid 
zu modiſiciren, und zwar fo, daß derſelbe nicht 
mehr als ein Hinderniß angeſehen werden duͤrf⸗ 
te, alle chriſtlichen Secten in Betreff conſtitutio⸗ 
neller Rechte auf einen gleichen Fuß zu ſetzen. 
„Eine ſolche Acte würde von den Katholiken in 
Irland als heilbringend für ihre rechtmaͤätgen 
Anſpruͤche angeſehen werden, und Se. Maje⸗ 


tät duͤrfte einem freudigen Empfange in jenen 


Gegenden entgegen zu ſehen haben,“ ſagt die 
Morning⸗Chronicle. 

Zufolge dieſes ſo eben genannten Blattes ſoll 
die Koͤnigin abermals bei der Regierung darum 
angehalten haben, Ihr in Weſtminſter⸗Hall und 
der Abtei anſtaͤndige Plaͤtze anzuweiſen, um 
der Kroͤnungs⸗Feierlichkeit mit beizuwohnen. 
Gekroͤnt zu werden, hinge von dem Willen 
Sr. Majeſtaͤt ab; allein da kein Beiſpiel in 
den Annalen Englands aufgezeichnet ſey, daß 
einer Gemahlin des Koͤnigs als Zuſchauerin 
bei ſolchen S ebe ein Platz verweigert 
wäre und Sie uberhaupt auf alle Anſpruͤche 


einer koͤniglichen Gemahlin Verzicht leiſte, fo. 


hielte Sie ſich zu dieſer Auszeichnung als eine 
Braunſchweigiſche Prinzeffin berechtigt. Der 
Courier iſt erſtaunt über dieſen Paragraph, 
und kann ſich nicht uͤberzeugen, daß derſelbe 


mit Bewilligung der Koͤnigin in obigem Blatte 


erſchienen ſey. Wenn Ihre Majeſtaͤt alle deli⸗ 
cate Gefuͤhle bei Seite ſetzen wolle, ſo moͤge 
Sie in Gottes Namen einen Augenzeugen bei 


Ihr eigenes Gefühl muͤfe 
Sie am allerwenigſten bei dieſer Feierlichkeit 


arquis von Londonderry 


der Kroͤnung abgeben; er glaube indeſſen, 


es Ihr ſagen, daß 


zugegen feyn duͤrfe. N 5 

Am 19 ten waren ſchon 60 Guineen fuͤr eine 
Eintrittskarte zur Weſtminſter⸗Halle am Kroͤ⸗ 
nungs- Tage geboten. Fenſter und Geruͤſt⸗ 
Plaͤtze in der Nachbarſchaft von Palace- Vard, 
von wo man den Kroͤnungs⸗Zug ſehen kann, 
gelten 1040 Guineen. Dieſen Gewinn theilt 
der Miether mit dem Hauseigenthuͤmer; laßt 
ſich der Miether dieſe Theilung nicht gefallen, 
fo kann der Eigenthuͤmer ihm den Mieth⸗Con⸗ 
tract auf der Stelle kuͤndigen, und der Mie⸗ 
ther muß nach 4 Wochen ausziehn. 

Man hatte ausgeſprengt, es wuͤrden nach 
der Kroͤnung die Ueberreſte des Schmauſes 
dem Volke uͤberlaſſen werden. Dieſes iſt aber 
ungegruͤndet, vielmehr werden die kraͤftigſten 
Vorſichtsmaaßregeln genommen, alles zu ver⸗ 
hindern, was Unordnungen und Verwirrun⸗ 
gen veranlaſſen koͤnnte. Bei der letzten Feler 
der Kroͤnung drangen viele Perſonen in den 
Saal, von denen mehrere durch ihre eigene 
Schuld in dem Gedraͤnge das Leben verloren. — 
Auch wird für den Tag der Uebergang Über die 
Weſtminſterbruͤcke verboten und der Zugang 
zu felbiger durch eine ſtarke Wache verhindert 
ſeyn. Alle Arbeiten im Weſtminſter⸗Pallaſte 
werden zu Ende der kuͤnftigen Woche beendigt 
werden. 5 

Ein Grund der Zweifel, daß die Kroͤnung 
nicht zu der beſtimmten Zeit Statt finden wird, 
iſt die Geſundheit des Königs. Dieſe, obs: 
gleich nicht von dem letzten Gichtanfalle ſehr 
angegriffen, iſt indeſſen in dem Alter des Koͤ⸗ 
nigs nicht von der Art, um ſo lange und un⸗ 
unterbrochene Strapatzen aushalten zu koͤnnen, 
und obgleich der verſtorbene König, zu der 
Zeit als er gekroͤnt wurde, ein junger und 
ruͤſtiger Mann war, fo ſah man ihn doch oͤf⸗ 
ters, wie er im Begriff ſtand, den Ermuͤdun⸗ 
gen zu unterliegen. Hieruͤder kann ſich auch 
niemand wundern, wenn man bedenkt, daß 
die Ceremonie 16 Stunden dauerte, und daß 
er wenigſtens zwoͤlfmal feine Kleidung wech⸗ 
ſeln mußte. Die Hitze und der Geruch des 
Ban quets muͤſſen einen langen Aufenthalt in 
der Halle unertraͤglich machen. 5 

Die bevorſtehende Krönung iſt die erſte ſeit 
der Union. Fuͤr die Tafeln bel den Kroͤnungs⸗ 
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Gaſtmaͤhlern werden 600 Dutzend Meſſer und 
Gabeln, eben fo viele Dutzend Loͤffel und 
300 Dutzend Teller, angeſchafft. 

Bei Gelegenheit der Krönung wird eine 


Menge von Truppen in der Nähe von London 


zuſammengezogen. g N 
Der verſtorbene König ſchlief die Nacht vor 
der Kroͤnung in dem Hauſe des Sprechers 
des Unterhauſts, welches an Weſtminſter⸗Hall 
grenzt. Sein Schlafzimmer war auf öffent 
liche Unkoſten praͤchtig meublirt worden und 
ſaͤmmtliche Meubles wurden am nächſten Mor⸗ 
gen dem Sprecher als ein Kroͤnungs⸗Ge⸗ 
ſchenk uͤberlaſſen. Die verſtorbene Königin 
wurde am Morgen in einer Porte - chaise nach 
dem Hauſe des Sprechers getragen. Dieje⸗ 
nigen Herren und Damen, denen Sitze in der 
Weſtminſter⸗Halle und in der Weſtminſter⸗ 
Abtei geſtattet waren, brachten ſchon die Nacht 


vor der Kroͤnung auf den Sitzen zu. Weil jetzt 


die Damen ohne Reifroͤcke erſcheinen, koͤnnen 
zweimal mehr eingelaſſen werden, als damals. 
Die Krone Georgs J. koſtete 7 Mill. Thaler. 

Herr Fitzelarence (Sohn des Herzogs von 
Clarence) hat öffentlich anzeigen laſſen: „Ob⸗ 
ſchon er bei der Anweſenheit Ihrer Majeftät 
in Aſtley's Theater geweſen, habe er doch an 


dem nichtswürdigen und unmännlihen Angriff 


auf Dieſelbe keinen Theil genommen.“ 
Waͤhrend des Aufenthaltes in Wynnſtay, 
wird, heißt es, der Koͤnig einen neuen Ritter⸗ 


Orden, che Ordre of the ancient Cambria er- 


Anzuge und Mantel, 


richten. a g 

Der koͤnigl. Apotheker Walter hat auf das 
Privilegtum angetragen, den Dienſt bei der 
Krönung zu leiſten; wenn ihm dieſes zuge⸗ 
ſtanden wird, ſo muß er in der Tracht des 
Aesculaps Eduards des Zweiten erſcheinen, 
namlich mit Schnabelſchuhen, einem rothen 
und einem blauen Strumpf, einem kurzen 
N Sein Dienſt beſteht 
darin, eine Phiole parfuͤmirten Oels in ſeiner 
Hand zu tragen. a 

Dem Pastor Dymoke iſt es abgeſchlagen, 


ſeinen Sohn als Streiter fuͤr den Koͤnig zu 


ſtellen, und der ehrwuͤrdige Herr hat nun für 
einen andern Subſtituten zu ſorgen. 

Als neulich des Abends zwei Damen in 
Holborn gingen, ſchlich ſich ein Mann unbe⸗ 
merkt hinter ſie und ſtach der einen Dame mit 
einem ſpitzen Inſtrumente tief in die Lende. 


Sie ſchrie laut auf und der Boſewicht rannte 
davon, wurde indeſſen von mehreren Men⸗ 


ſchen verfolgt und erwiſcht, nachdem er das 


en von fich geworfen hatte, deſſen 
lioge 5 Zoll lang war und einen hölzernen 
Griff hatte. Er wurde nach elnem Gefängniſſe 
gebracht, [wo er ſagte, daß das Inſtrument 
ein zu feinem Handwerke noͤthiger Pfriem ſey, 
daß er ein Tifchler wäre, daß er mit demſel⸗ 
ben zufallig gegen die Damen gelaufen ſey, 
und daß, als er ſie ſchreien hoͤrte, er es am 
beſten gehalten habe davon zu laufen und das 
Inſtrument von ſich zu werfen. Die Wunde 
iſt nicht gefährlich, da aber ſeit einiger Zeit 
viele Frauenzimmer des Abends auf eine glei⸗ 
che Weiſe verwundet worden ſind, ſo wird mit 
ihm eine ſtrenge Unterſuchung in der Old-Bal⸗ 
ley vorgenommen werden. (Diefer und aͤhn⸗ 
liche Vorfaͤlle in London und Paris, denen 
man, beſonders in Paris, politiſche Zwecke 
unterlegen will, ſind weiter nichts als die Fol⸗ 
gen der eingeriſſenen Sittenloſigkeit auf oͤffent⸗ 
licher Straße.) f N 
Obgleich die diesjährige Ausſtellung erſt ſeit 
einigen Wochen geoͤffnet und das Eintritts⸗ 
geld nur ein Schilling iſt, ſind ſchon mehr als 
5000 Pfd. Sterl. (109,000 Schillinge) einge⸗ 
kommen. i N 
Die prächtige Bibliothek des Grafen Melzt, 
worin ſich viele Seltenheiten befinden, iſt zu 
Mailand von Englaͤndern gekauft worden und 
wird jetzt hierher gebracht. en 
Es iſt in Holyhead ein Schiff von Bahla 
angekommen, das auf ſeiner Reiſe ein anderes 
Schiff geſprochen hatte, welches der koͤnig⸗ 
lichen Escadre mit dem Koͤnige von Portu⸗ 
gall am Bord begegnet war; die Abreiſe 
von Rio de Janeiro hatte am 25. April Statt 
oe ei 
Eine am igten in der City erhaltene Nachricht 
meldet Nachſtehendes: „Nachdem Lord Pe 
rane mehrere Schiffe der vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordmerika unter dem Vorwande an⸗ 
gehalten hat, daß ſie ſpaniſche Ladungen am 
Bord haͤtten, ſo hat die nordamerikaniſche Re⸗ 
gierung den Entſchluß gefaßt, ihre Seemacht 
In dem ſtillen Meere zu verſtaͤrken. Der Com⸗ 
modore Stewart hat den Oberbefehl derſelben 
auf dem Linienſchiffe, der Franklin, von 
74 Kanonen, übernommen, Aus Diefem Ent⸗ 


ſchluſſe erhellt, daß außer den engliſchen Schif⸗ 
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fen, welche die Bewegungen Lord Cochrane's 
be biefen Gewaͤſſern beobachten, ſich aus der 
nämlichen Urſache auch franzoͤſiſche und ſpa⸗ 
mifche Schiffe, fo wie auch amerikaniſche Li⸗ 
nienſchiffe und Fregatten einfinden werden. 
Die Ankunft der franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe auf 
der weſtlichen Kuͤſte hat vlele Beſtuͤrzung ver⸗ 
urſacht, allein man glaubt, daß ihre Erſchei⸗ 
nung in dieſen Gewaͤſſern eher Bezug auf wiſ⸗ 
fenſchaftliche Entdeckungen, als auf jeden 
andern Gegenſtand Bezug habe.“ 

Hier find folgende Nachrichten aus St. He 
kena, datirt vom 28. April, eingegangen: 
„In den letzten Tagen des Januars ließ ſich 
Bonaparte durch den Grafen Montholon uͤber 
Geldmangel beſchweren, welcher durch eine in 
die ihm zugeſandten Rimeſſen eingetretene 
Stockung entſtanden ſey. Um dieſer Unan⸗ 
nehmlichkelt fuͤr die Zukunft vorzubeugen, ohne 
ihn in die Nothwendigkeit zu ſetzen, diejenigen 
Gelder anzunehmen, welche ihm von dem Han⸗ 
delshauſe B. & H. angeboten worden, ohne 
daß er wiſſe, wer dieſem Hauſe den Auftrag 
dazu gegeben habe, und von wem daſſelbe Gel⸗ 
der faͤr ihn empfange, ließ er dem Gouver⸗ 

neur vorſchlagen, ihm monatlich 500 Pfd. St. 
ane e welche der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg der engliſchen Regierung regelmäßig 
durch Hrn. Baring würde erſztzen laſſen. Er 


verlangte zugleich, daß man ihm. ſtatt der bei 


ihm lebenden beiden Geiftlichen, ferner des 
Dr, Antomachi und der Grafen Bertrand und 
Montholon andere Geſellſchafter ſende. Da 
ſeine Familie in Italien lebe und nicht recht 
beurtheilen koͤnne, welche Arten Männer er 
gern um ſich babe, fo halte er dafür, eine Aus⸗ 
wahl der ihm zu ſendenden Perſonen koͤnne 
am beſten durch den Koͤnig von Frank⸗ 
reich und durch diejenigen Miniſter deſſelben 
geſchehen, die ſonſt ihm gedient haͤtten und 
feine Gewohnheiten und Neigungen kennten, 
wie die Herren Pas quler, Mounier, 
Segur, Darn, Latour⸗Maubourg, 
welcher letztere 24 Jahre neben und unter ihm 
gedient habe, und Decazes, welcher ſein 
und filner Mutter Privet⸗Secretair geweſen 

Was den Geiſtlichen betreffe, fo verlange 
er einen Mann von Welt und Erfahrung, ei⸗ 


5 nen gelehrten Theologen, welcher im Stande 


fin, über Religion? egenſtaͤnde zu dis cutiren, 
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feine Fragen zu beantworten, felne Zwelfel zu 
loͤſen und die heiligen Schriften mit ihm — 
lefen; einen Mann von 40 bis so Jahren, aber 
einen recht gründlichen Gelehrten, „Sb ich 
gleich die Abnahme meiner Kräfte fühle, ſagte 
er, ſo bin ich doch noch nicht ſo weit herunter, 
um zu geiſtlichen Mitteln meine Zuflucht zu 
nehmen. Aber ſollte dieſer Fall kommen, ſo 
muß ich einen andern Geiſtlichen- haben, als 
diejenigen, die jetzt bei mir find, und wovon 
der eine noch nicht den Schulſtaub abgeſchuͤt⸗ 
telt hat. Voltaire ſelbſt warf ſich vor ſei⸗ 
nem Tode der Religion in die Arme; wer 
weiß, ob ich nicht an der Unterhaltung nit 
einem vernuͤuftigen Geiſtlichen Geſchmack faͤn⸗ 
de und vielleicht zuletzt fromm würde?” 
Als Arzt wuͤnſchte er einen Mann wle Cour⸗ 
voifier, erflärte aber, er wuͤrde voll Zu⸗ 
trauen Jeden annehmen, welchen die Herren 
Bourdols, Eymery, Larrey, Dubois 
oder Desgenettes fur ihn auswählen wuͤr⸗ 
den. Von denjenigen, welche an die Stelle 
der Grafen Bertrand und Montholon kaͤ⸗ 
men, müſſe Einer ein General ſeyn, am 
liebſten Drouot, in jedem Falle aber kei⸗ 
ner, der gegen ihn gedient habe, ſondern ein 
Officier ſeiner Armee; der andere moͤge ein 
Weltlicher oder ehemaliger Geiſtlicher ſeyn, 
allenfalls einer ſeiner geweſenen Staatsraͤthe 
oder Kammerherren, ein Mann von Bil⸗ 
dung und Talenten, ein ernſthafter, gewich⸗ 
tiger Mann, z. B. Eaulaincourt, Sa 
vary, Ségur, Montes quiou, Daru, 
Drouot, Turenne, Denon, Arnault. 
Das vorgeſchlagene Geld-Arrangement nahm 
der Gouverneur an. Später erklaͤrte Bona⸗ 
parte noch, der ihm zu ſendende Geiſtliche 
müſſe ein Mann des Concordats von 1802 
ſeyn, ſo ein Mann, wie Herr Duvolſier, 
der geweſene Biſchof von Nantes.“ 

Der ruffifch > Faiferl. Geſandte zu Copenha⸗ 
gen, Baron von Nicolay, welcher in Abwe⸗ 
fenheit des ruſſiſchen Botſchafters, Grafen 
von Liewen, die Geſchaͤfte beſorgen wird, iſt 
hier angekommen. . 

Der Bank⸗Secretair Turner, der 10 Tau⸗ 
ſend Pfd. Sterl. unterſchlagen, ward am 
18ten d. nach Newgate gebracht. 

Funfzig koͤnigl. Jagdhunde brauchen das 
Seebad in Brighton!! 


Racht tag 
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(Vom 7. July 1821. . x 


Bruel, vom 22. Ju y. 
Bel Gelegenheit der Beſchreibung der Feſt⸗ 
Üchkeiten, die hier am sten Jahrstage der 
Schlacht von Waterlos Statt fanden, machen 
biefige Blätter die Bemerkung: „kaßt uns 
aber bei aller Auszeichnung des Herzogs von 
Wellington nie vergeſſen, daß e die braven 
Preußen waren, die endlich die Schlacht ent⸗ 
ſchieden.“ Auch die Iſraellten hielten hler ein 
Dankfeſt wegen des Sieges bei Waterloo. Der 
Prinz Friedrich wohnte auf dem Schlachtfelde 
fetbit der Feſtlichkeit bei, die daſelbſt von der 
hieſtgen patristiſchen Geſellſchaft von Water⸗ 
loo war veraaſtaltet worden. N 
Stockholm, vom 22. Juny. 

Die bisherige langwierige Discuſſion zwiſchen 
dem großbrittanniſchen und dem dieſſeitigen 
Hofe wegen der, vor 2 Jahren zu Bodoͤe in 
Norwegen mit Beſchlag delegten Waaren, iſt 
nunmehr durch eine Convention beſeitigt, nach 


welcher den engliſchen Reclamanten eine Ver⸗ 


guͤtigung ven 2500 Pfd. Sterl., und auß er⸗ 


dem noch die Zoll» Freiheit für etwa in Nor⸗ 


wegen einzubringende Waaren, bis auf den 
Werth von 15,00 Pfd. Sterk. bewilligt if, 

Der General⸗Auditeur der ſchwedeſchen Ar⸗ 
mee, Forelius, iſt nach einem fehlgeſchlage⸗ 
nen Ver ſuche ſich zu entleiben, in das Hospi⸗ 
tal der Seraphinen⸗Ritter gebracht worden; 
ſeit Jahres friſt war er G neral⸗Bevollmaͤch⸗ 


kigter in allen Privat⸗Angelegenhelten Sr. 


Majeſtaͤt. Noch weiß man nicht, wie weit 
er bieſem Vertrauen entſprochen hat. 
Madrit, vom 11, Jung. 

Se. Maj eſtaͤt haben den General Copons 
um Landeshauptmann der Provinz ernannt. 
Derſelbe lehnte es ab, allein der König wollte 
ihn nicht dispenſiren. 

Gidachter General Copons y Navia war 
Befehlshaber der fpanifhen Armee in Spanien 
bei ber Ruͤckkunft Sr. Mojefiät aus Frank⸗ 
rei m Jahre 814, und damals beauftragt, 
der Kong zu empfangen und ihm die Verfaſ⸗ 


fung zur Annahme vorzulegen, welches ihm 


] 


feine Ungnade zuzog. An feiner conſtitutio⸗ 
nellen Gesinnung iſt nicht zu zwelfeln. x 
Wahrſcheinlich werden die d 
Ende diefes Monats aufgelöft, und nicht durch 
außerordentliche erſetzt. Die Regierung, UM? 
tirſtuͤtzt von den Generalen Merillo und Co⸗ 
pons, iſt Willens, alles zu entfernen, was 
die Uebel und Gefahren verlaͤngern kana, denen 
Spanien durch das gegenwärtige Syſtem aus⸗ 
gefetzt iſt. Man ſieht ein, daß der Regierung 
eine groͤßere Gewalt und Einwirkung geſtattet 
werden muß. a 
Alle ſpaniſchen Städte begehren jetzt das 
Necht, die Verfaſſung drucken zu duͤrfen. 
Warum das bis jetzt bloß hier geſchehen durf⸗ 
te, ſteht man nicht ein. a 
Elio iſt noch nicht hingerichtet. Das letzte 
Urtheil wird in die Lange gezogen. Es werden 
bekanntlich Truppen nach Valencia geſchickt. 
Die dortige Audiencia, die das Todesurtheil 
geſprochen, tft abgeſetzt. ü 
Es iſt bemerkenswerth, 
Elſo für Verbrechen, die er im Jahre 1814 
begangen haben ſoll, nach einem Geſetze, wel⸗ 
ches den 26. April 1821 gegeben iſt, zum Tode 
verurtheilt wird!!! — Indeſſen hat man, um 
dem Verfahren einen rechtlichen Anſtrich zu 
geben, der Hauptklage noch eine Verſchwoͤ⸗ 
rung zugeſetzt, die er aus dem Gefaͤngniſſe 
angefponnen haben fol, und woruͤber man die 
Bewelsſtuͤcke unter feinen Papieren gefunden 
haben will. i 1 2 
In Gibraltar macht man praͤchtige Anſtal⸗ 
ten zum Empfange des Koͤnigs von Portugall, 


in der Vorausſetzung, daß er dort zuerſt lan⸗ 


den werde. 
Liſſabon, vom 5. Juny. 


In der Verſammlung der Cortes iſt bisher 
noch viel über die Civil⸗Liſte oder Über den Ge⸗ 
halt des Koͤnigs debattirt worden. Einige 


Cortes mit dem 


dachrag zu Ne. 79 der priilgieten Sihteikhen Zeitung. . 


— 


daß der General 


Mitglieder glaubten, daß dieſe Cſpil⸗kiſte auf 


Lebenszeit beffinimt werden müßte, der Depu⸗ 
kirte Maldonado aber meynte, daß fie jährlich 
fefigufeßen ſey. „Die Civil-liſte, fagte er, 
muß im Verhaͤltniß mit den Einkünften des 


* 


haͤngt, wel 
ben, oder ga 


Bandes fenn, die ſich alle Jahre verandern kon⸗ 
nen. Unſre Koͤnige richteten ſich von Alters 


her nach der Armuth oder dem Reichthum der 


Zeiten. Im Anfange der Monarchie machten 
ſie nicht den Aufwand, den jetzt einzelne Pri⸗ 
vatperſonen machen. Und warum? weil die 

ation arm war. Hernach ſtieg, da Portu⸗ 
gall Reichthuͤmer hatte, der Luxus des Hofes, 
und jetzt, da wir wieder arm geworden ſind, 
waͤre es der hoͤchſte Unſinn, dem Hofe einen 
Glanz geben zu wollen, der ſich fuͤr den jetzigen 
Zuſtand des Landes nicht paßt.“ 

Der zur Proclamirung des Conſtitutions⸗ 
Syſtems auf Terceira und S. Miguel abge⸗ 
ſchickt geweſene Capitain Pedro da Cunha iſt 
zuruͤckgekommen. Er wurde allenthalben ſo 
aufgenommen, daß Vorſicht nöthig war, um 
das Volk von zu heftigen Freudenausbruͤchen 
abzuhalten. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
N vom 8. Juny. 

Was vorauszuſehen war, iſt eingetroffen; 
Merino's Grauſamkeit, womit er einige Mann 
vom Regiment Catalonten unter dem Vor⸗ 
wande, Repreſſalien zu gebrauchen, erſchieß en 
ließ, hat eine unglaubliche Erbitterung unter 
den Soldaten hervorgebracht; es iſt zu be⸗ 

fuͤrchten, daß ſie, auch ohne Befehl, Repreſ⸗ 
ſalien uͤben. Schon köunen Manche den Anz 
blick eines geiſtlichen Reckes nicht ertragen, 
weil ſie darin einen Feind zu erblicken waͤhnen. 
Die Soldaten vom Regiment Catalonien haben 
ebeten, daß man ihnen allein die Verfolgung 
erino's übertrage; fie haben dem Pfarrer 
und feinen Anhängern den Tod geſchworen. 
Wirklich hat das ate Bataillon dieſes Regi⸗ 
ments, welches zu Vittorla in Beſatzung lag, 
Befehl erhalten, aufzubrechen, und ſich mit 
dem ıflen zu vereinigen, welches als mobile 
Kolonne unter Empecinado dient. 


Neapel, vom 12. Juny. 

Dle Jeſuiten ſind hier wleder eingeſetzt 
worden; ſie ſollen die Leitung des oͤffentlichen 
Unterrichts beforgen. N 

Ein koͤnigl. Decret befiehlt ein Verzelchniß 
verbotener Bücher zu entwerfen, welches nach 
dem paͤbſtl. Inder verfaßt werden ſoll. Die 
ſtrengſten Strafen ſind gegen diejenigen ver⸗ 


rn 


gleiche cher ha⸗ 
damit anden be . 8 
Seit faſt zwei Wochen war von Verhaftun⸗ 
gen nichts bekannt geworden, aber am sten 
wurden an hundert Offiziere feſtgeſetzt. Es 
find, wie es heißt, diejenigen, deren Namen 
in der von Biagio Gamboa verfertigten Revo⸗ 
lutions⸗Geſchichte vorkommen, und die eines 
beſondern Antheiles an den im vergangenen 
July vorgegangenen Begebenheiten beſchuldigt 
werden. Der Verfaſſer jenes Werkes, eln 
ehemaliger Artillerie⸗Offizier, wurde in den 
letzten Zeiten der Conſtitution nach Spanien 
geſchickt, um Gewehre zu kaufen. Man gab 
ihm zu dieſem Behufe 80, 00 Silber⸗Ducaten 
(loo ſolcher Ducaten betragen 112 Rthlr. 7 Gr. 
Pr. Cour.) mit. Einige Tage nach ſeiner An⸗ 
kunft in Spanien ſah er mehrere feiner Mit⸗ 
buͤrger ankommen, die vor den befuͤrchteten 
Proſcriptionen ſich entfernt hatten, und von 
denen er den Einzug der oͤſterrelchiſchen Trup⸗ 
pen in Neapel erfuhr. Er nahm alſo das 
empfangene Geld, wovon er nur 20,000 Sil⸗ 
ber⸗Ducaten ausgegeben hatte und kehrte nach 
Neapel zuruͤck. Hler wurde er bei ſeiner An⸗ 
kunft gleich eingeſetzt, um einer Criminal⸗uUn⸗ 
terſuchung unterworfen zu werden. Indeß 
iſt er vor einigen Tagen wieder freigelaſſen 
worden, weil er, wie es heißt, uͤber die fruͤhere 
Conſpiration wichtige Aufſchluͤſſe gegeben. 

Der König erklaͤrte bekanntlich gleich nach 
ſeiner Ruͤckkehr, daß Niemand, der ein An⸗ 
haͤnger des Muͤrat, oder je ein Carbonari ges 
weſen waͤre, eine oͤffentliche Anſtellung erhal⸗ 
ten koͤnnte. Indeß iſt jene Maaß regel jetzt 
dahin beſchraͤnkt, daß ehemalige Carbonari 
zwar anſtellungsfaͤhig ſeyn ſollen, jedoch muͤſ⸗ 
fen fie nachweiſen, an der Revolution keinen 
thaͤtigen Antheil genommen zu haben. 

In den Provinzen trifft man Maaß egeln, 
um die Aufruhrhaͤuptlinge, die ſich allda in 
kleine Banden zuſammen gerottet, zu verhaf⸗ 
ten. Deß halb ſetzten ſich oͤſterreichiſche Kolon⸗ 
nen mit der Gensd'armerle in Bewegung, um 
das Reich zu reinigen. Die Staͤrke des öfters 
reichiſchen Heeres hieſelbſt allein belaͤuft ſich 
auf 25,000 Mann; hiebei find die Beſatzun⸗ 
gen in den Feſtungen Neapels und Sictliens, 
ſo wie die verſchiedenen Brigaden in Apulten 
und Calabrien, die ſich bis Foggia und Sa⸗ 
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lerno ausdehnen und die Abruzzen beſetzt hal⸗ 
ten, nicht begriffen. Nach Steillen werden 
noch weiter 4000 Mann Oeſterreicher uͤberge⸗ 
ſchifft, die von der öſterreichiſchen Flottille 
unter dem Gegen⸗ Admiral Paulucci geleitet 
werden. e Ar; 
Das Deſicit des Staatsſchatzes während 
der letzten 9 ſtärmiſchen Monate fol ſich auf 
9 bis 10 Millionen Ducaten (18 bis 20 Mill. 
Gulden) belaufen. g 
Aus Italien, vom 9. Juny. 
Die Nachricht, daß auch Sardinen elne 
Conſtitution erhalten ſolle, gewinnt durch den 
Umſtand, daß Neapel ſo eben eine erhielt, neue 
Glaubwürdigkeit, obgleich eine Parthei zu Tu⸗ 
rin ſelbſt dagegen ſeyn ſoll. a 
um die Staats⸗Ausgaben, welche die oͤffent⸗ 
lichen Anſtalten, die Anlegung von Brücken 
und andere Gegenſtaͤnde erfordern, iflinider 
Schweiz eine Anleihe von 90,000 Fr. Renten 
fuͤr Ihre Majeſtaͤt, die Herzogin von Parma, 
eroͤffnet worden, welche von 1824 an nach und 
nach wieder abbezahlt werden ſoll. Die Ein⸗ 
kuͤnfte des Herzogthums kragen jaͤhrlich gegen 
70,0 Franken mehr ein, als die Ausgaben, 
und die Staatsſchuld betraͤgt nur 80,090 Fr. 
Renten. f i 7785 


Trieſt, vom 1. Juny. 


150 Griechen find nach Morea abgeſegelt; 
im Augenblicke e ai ein franz 
oͤſiſcher Offizier, Grieche von Urſprung, ein 
105 4h Ware ung nebſt dem Schiffe 
zu verkaufen und ging als Freiwilliger mit 
den Hellenen ab, die ihn, deſfen erprobte Mi⸗ 
litairkenntniſſe ihnen bekannt waren, mit Freu⸗ 
den aufgenommen hatten. f 
Der weitfliegende Entwurf der Hellenen iſt, 
daß alle Heere des griechiſchen Bundes zu So⸗ 
phia in Bulgarien zuſammentreffen und von 
da vereinigt gegen Conſtantinopel aufbrechen 
ſollen. 8 N 
Groß iſt das Elend in Unter⸗Albanſen, wo 
die Lebensmittel ausgegangen und die Han⸗ 
delsgeſchaͤfte gehemmt ſind. Die von dem 
Agraphagebirge herabgeſtiegenen Armatolis 
durchſtreifen Akarnanien; andere Haufen 
ſchwaͤrmen bis Arta; die Sulioten bis zu den 
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fünf Brunnen; alles, fo viel man einſehen 
kann, ohne Plan und Zuſammenhang. 3 


Von der Donau, vom 18. Juny. 

Berichte aus Wien verſichern, daß die oͤſter⸗ 
reichiſche Geſandtſchaft in Conſtantinopel, an 
beren Spitze der kaiſerl. Internuntius, Graf 
von Luͤtzow, ſteht, ſich noch über feine Belel⸗ 
digung zu beklagen gehabt, vielmehr die Zwi⸗ 
ſchenkunft des genannten Herrn Internuntius 
mehreren Verfolgten und vorzüglich den unter 
feinem Schutze ſtehenden Perſonen fehr nuͤtzlich 
geweſen iſt. Daſſelbe konnte nicht in Anſehung 
mehrerer von andern Geſandten beguͤnſtigten 
Perſonen geſagt werden. ; 

Mehrere Armenier wurden in Conſtantino⸗ 
pel ergriffen und aufgehängt, Der chriſtliche 
Name iſt durchaus verhaßt und nur Furcht 
vor den Mächten verhuͤtet ärgere Graͤunel. 


Ein Schreiben über die griechiſchſen 
Angelegenheiten enthaͤlt Folgendes: „Es 
iſt in Europa zu wenig bekannt, wie viele 
politiſche Aenderungen waͤhrend der Regie⸗ 
rung des jetzigen Großherrn eingetreten ſind; 
daß das von ihm ſeit Anfang derſelben anze⸗ 
nommene Syſtem eine große Revolutlon i 
der ien e den veranlaßt hat; daß 
er im Willen, alle Reichthuͤmer des Staats 
bei ſich aufzuhaͤufen und der einzige Eigenthuͤ⸗ 
mer in ſeinem Reiche zu werden, nur ein we⸗ 
nig mehr als die andern bekommen hat, was 
aber weit unter der Erwartung geblieben; daß 
feine beharrlichen Maaßregeln gegen die tuͤrki⸗ 
ſchen Lehnstraͤger in Europa und Aſien, be⸗ 
ſonders aber gegen die maͤchtigen Bey's von 
dem Geſchlechte der Kara Osman Oglu, durch 
welche das Koͤnigreich Pergamos in Klein⸗ 
Aſien eine hohe Bluͤthe erreicht hatte, nur da⸗ 
hin fuͤhrten, das militalriſche Uebergewicht 
der Timarioten und anderer reich Belehnten 
zu vernichten, ohne daß diefe Militairmacht 
durch eine andere, eben ſo kriegsfertige und 
eben fo-flarf eingerichtete hat erſetzt werden 
koͤnnen. Es faͤllt alfo ins Laͤcherliche, von ſei⸗ 
nen unermeßlichen Ruͤſtungen zu ſprechen. 
Seine Schiffe, womit will er ſie bemannen? 
Mit Tuͤrken, die eine Reiſe von Stambul bis 
Warna für ein großes Unternehmen und 
Odeſſa als das hoͤchſte Ziel ihrer Seegeſchick⸗ 
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lichkeit anſehen? Mie Beten Wen 
will er Sen marſchiren laͤſſen? Die 
Paſcha's in Europa werden ihre feſten Stel⸗ 
lungen nicht verlaſſen wollen, aus Furcht, daß 
fe ionen genommen werden. 1 Die Unterneh⸗ 
mung des Paſcha von Ibrafl gegen Galact, 
wo 1500 Griechen nur lagen, war, wie grau⸗ 
ſam auch ausgeführt, militateiſch nur ein klei⸗ 
ner Coup. Die Beſetzung Bukareſt's, das 
nicht vertheidigt werden konnte, ſcheint Ppfiz 
lanti ſelbſt ſo ungern nicht geſehen zu haben. 
— In der Ohnmacht, ſich an den bewaffneten 
Griechen zu raͤchen, laͤßt die Pforte an den un⸗ 
bewaffneten, die ſie in Händen hat, ihre Wuth 
aus. In Theſſalonich ließ der Paſcha die reich⸗ 
ſten umbringen. Wie man in Niſſa gegen die 
hoͤchſten Geiſtlichen verfahren iſt, weiß man. 
Auch in Bosnien ſind der Metropolit, vier 
Prieſter und viele vornehme Griechen aufge⸗ 
tnüpft worden. Man will wiſſen, auch in 
Belgred und in allen Feſturgen, wo Chriſten 
find, wären Hinrichtungen geſchehen. Ueber⸗ 
all werden die Kirchen zerſtoͤrt, die Kinder be⸗ 
ſchnitten und ganze Städte verheert. — In 
Theſſalonich und Seres halten die Türfen fich 
bauge eingeſchloſſen in Erwartung eines An⸗ 
griffs der Griechen. Ein Gefecht faad noch 
ai weiter Statt, aber es ſcheint blos auf 
Einigkeit unter den Griechen ſelbſt anzukom⸗ 
men, um alles zu gewinnen.“ 


Smyrna, vom 17. May. 


Die zwei engliſchen und zwei franzoͤſiſchen 
Kriegsſchiffe, die hier liegen, (n. ſ. den Ar⸗ 
tikel von Odeſſa) haben Maaßregeln genom⸗ 
men, um im Nothfal alle Schiffe auf dieſer 
Rhede und alle an der Seeſeite wohnenden 
Chriſten in Schutz zu nehmen. 
Ein vorgeſtern angekommener Paſcha hat 
heute die Regierung übernommen, alle Trup⸗ 
pen aus der Stadt gejagt und befohlen, daß 
morgen alle Bafars und Laden wieder eröffnet, 
Ruheſtoͤrer aber mit dem Tode geſtraft wer⸗ 
den ſollen. n 


5 Ddeffa, vom 30. May (11. Juny). 
Je raſcher die Kriegsereignlſſe in der Wal⸗ 


lachel jetzt auf einander folgen, deſto ſchwie⸗ 


riger wird es, etwas Zuderläßiges darüber 


zu melden, indem alle Commuglkorton er 
ſchwert ik, und die ſoselich eln gehenden Nach⸗ 
richten, nach Maaßgabe der Quelle, aus der 
fie herrühren, ſich ot in allen Haupt- und 
und Nebenſachen geradezu widerſprechen. Wir 
muͤſſen daher bei alen, von hiefigen Gegen⸗ 
den ausgehenden Berichten, bevorworten, daß 
b 1 den authentiſchen nicht immmer zu zaͤhlen 
in * . 4 
Seit vorgeſtern kind hier wieder 14 Schiffe 
mit Fluͤchtlingen aus Conßantinopel eingelau⸗ 
fen. Nach Ausſage derſelben war dem Arre⸗ 
tiren und Hinrichten der Griechen hoch keln 
Einhalt geſchegeu. Inzwiſchen find wir für 
die Angſt uͤber das Sanckfal unſers Getreides 
in den Haͤnden der Tuͤrken reichlich entſchaͤ⸗ 
digt, denn fie haben den Kislo bis 10 Piafter 
bezahlt, was ſich gegen den hieſigen Preis von 
22 Rb. auf 38 Nb. Aſſign. pr. Czetwert execu⸗ 
tirt, und einen Gewinn liefert, der unſern 
Handelsſtand zu neuen Unternehmungen an⸗ 
ſpornt. 81 t Re) RR 
In Smyrna iſt es zu blutigen Auftritten 
8 und die dortigen Franzoſen und 
Engländer waren allen Graͤueln der Volks⸗ 
wuth ausgeſetzt, bis das Erſcheinen zweier 
engliſchen und franzoͤſiſchen Fregatten die Ruhe 
wieder herſtellte. f ? 
Aus der Wallachei wiſſen die hieſtgen Grie 
chen nur von firgreihen Gefechten, die ſte auch 
wohl zu Schlachten erheben. Heute wird gar 
eines großen Sieges bei Ibrail und der Ge⸗ 
fangennehmung der ganzen türkifchen Beſaz⸗ 
zung dieſer Feſtung durch die vereinigten grie⸗ 
chiſchen und wallachiſchen Heere Erwähnung 
gethan. Dieſer Kampf vor Ibrail ſoll den 
3. Juny Statt gefunden haben. 


Der Fuͤrſt e ſcheint jetzt unter den 
neu zu ihm ſtoßenden Truppen eine Auswahl 
zu treffen, denn das Geſindel ſteckt er unter 
das Freicorps des Baſilio Carabia. 


Bis jetzt wurden die fremden Flaggen von 


den grlechiſchen bewaffneten Schiffen im Arch i⸗ 


pelagus nicht inſultirt. 


Conſtantinopel, vom 28. May. 
Die hier erfolgte Staats aͤnderung bietet eine 
Sonderbarkeit dar, die nicht contraſtirender 
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ſeyn koͤnnte. Während anderwaͤcts Conſtitu⸗ 
tionen durch Milttair erzwungen wurden, kam 
doch bei keiner derſelben eine wirkliche Repra⸗ 
ſentation des Militairs, als ſolchen, bei Ber 
rathungen den Staat betreffend, in Antrag, 
wie hier nun ſolche neue Einrichtung von der 
legitimen Gewalt ſelbſt eingefuhrt wird; viel⸗ 
mehr mußten die Principien ſolcher modernen 
Conſtitutionen ganz folgerecht zuletzt auf Ab⸗ 
ſchaffung des ſtebenden Militairs, das ſie ver⸗ 
anlaßt, führen u. ſ. w. . 


Aus Ithaka, vom 22. May. 


Eine jͤngſt angekommene Caravelle bringt 
uns die Nachricht, daß die mit dem Wrigen, 
Reis und anderen Lebensmitteln, welch: Con⸗ 
ſtantinopel zährlich aus Aegypten und Syrien 
zieht, defrachteten Schiffe, meiſt alle nach Spa⸗ 
nien und Portugall ſteuern, um dort ihre La⸗ 
dungen zu verkaufen; denn wie koͤnnten ſie 
wagen, hinzugehen, wo man alle Griechen er⸗ 
mordet? Aus den naͤmlichen Urſachen liegt 
der Kuͤſtenhandel im Archipelagus mit Limo⸗ 
nien und Orangen für Conſtantinopel ganz 
daruieder und die Barken von Tenedos, Gas 
mos, Naxos, Santorin, Mykone, bringen 
ihre Weine, Brannteweine, Oele, Mandeln, 
Mofinen, nicht mehr nach der d e die 
feloſt von der Seite des Bospho her durch 
eine Menge griechiſcher Kreuzer Im ſchwarzen 
Meere, welche dort Schrecken für die Türken 
verbreiten, wie blokirt iſt. 


Im eigentlichen Griechenlande macht die 
Sache der Griechen reißende Fortſchritte. Die 
Tuͤrken find an mehrera Orten völlig geſchla⸗ 
gen worden. Die Hydriotiſchen Kriegsſchiffe, 
die ſich in dem Hafen von Smyrna befinden, 
haben dem dafigen tuͤrkiſchen Gouverneur er⸗ 
klaren laſſen, daß fie die Stadt in Brand 
ſtecken würden, wenn man ſich weltere Ver⸗ 
folgungen gegen die Griechen erlaubte, 


Aus Cephalonien, vom 23. May. 


Wir vernehmen aus Morea, daß Demetrios 
Ypſilanti, Alexanders Bruder, bei dem Heer 
im Peloponnes angekommen iſt. Mit! dieſem 
jungen Manne kamen Alexander Kantakuzenis, 
Bruder des Oberbefehlshabers der Reuterei 
des griechiſchen Heeres der Wallachel und zwei 


peloponneſiſche Offiziere, welche kuͤrglich den 

ruſſiſchen Dienſt verließen. Sie waren nach 

dem Befehl des Fuͤrſten Alex. Ppſtlantl durch 
tauſend Schwierigkeiten bis zum Peloponnes 
gekommen. Sofort erließ Demetrios einen 
fraͤftigen Aufruf, der von allen auf der Holb⸗ 
inſel bereits eingerichteten Heerſchaaren mit 
Begeiſterung aufgenommen worden iſt. 

Seit vierzehn Tagen beſtreben ſich alle feit 
einem Monate aus Morea, Akarnanien und 
Epiros hieher gelangten Fluͤchtlinge, wieder 
in die Heimatb zu gelangen, viele Eingeborne 
unſrer Inſeln gehen mit. Man ſiagt ſogar, 
daß von Sta. Maura Viele bei Nachtzeit über 
den ſchmalen und ſeichten Meeres arm, der die 
Inſel von Akarnanien trennt, hinuͤberſchwim⸗ 
men. Auch finden die griechiſchen Kaufleute 
auf unſeren Inſeln taglich, des Verbots uns 
erachtet, Gelegenheit, Waffen und Munition, 
die ſie aus England und Spanien bezogen, 
hinuͤberzuſchaffen. 1 


Von der türfifhen Grenze, 
f vom 12. Juny. BEE, 

Die Bojaren der Wallachei, die mit den 
Agenten oder Stellvertretern des Fuͤrſten Kal⸗ 
limachi in ununterbrochener Verbindung ge⸗ 
blieben waren, und die Mitglieder der durch 
dle Griechen aus einander getriebenen proviſo⸗ 
riſchen Regierung der Moldau haben den Po⸗ 
ſcha von Ibrailow vermocht, ſeine Truppen 
auf das linke Ufer der Donau uͤberzuſetzen. 
Da die Pforte dieſem Paſcha den Oberbefehl 
über die Donau- Armee übertragen hatte, fo 
ließ er auch die andern Corps den Uebergang 
unternehmen. Die Bojaren hatten dem türs - 
kiſchen Paſcha genaue Nachrichten von dem 
Zuſtande der griechiſchen Corps von Ppſtlantt 
und des wallachiſchen Corps von Wladimires⸗ 
ko gegeben, und ihm garantirt, daß er von den 
Einwohnern nichts zu beſorgen habe. Wirk⸗ 
lich ſind darauf auch, wie bekannt, die Tuͤrken 
mit einigen Corps in die Wallachet und Moldau 
eingeruͤckt. Noch war aber, nach den letzten 
Nachrichten, nichts Entſcheidendes vorgegan⸗ 
gen. Ppſilanti hatte alle ar Truppen con⸗ 
zentrirt; und Wladimiresko, deſſen Lage bei 
der Feindſchaft der Bojaren ſehr prefär ge⸗ 
worden war, ſich gegen Tergomwifcht gezogen, 
um ſich mit Ppſilanti zu vereinigen, (Er ſcheint 


— 


Der Sie 


geſchloſſen hatten. 
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alſo weder von den Tärfen geſpießt, noch von 


Ppſilanti in Ketten gelegt zu ſeyn.) Die Tuͤr⸗ 


ken erhalten von den Bofaren alle mögliche 


unterſtͤͤtzung. Man erwartet mit jedem Tage 
die Nachricht von einem Treffen, welches uͤber 
das Schlckſal der Inſurgenten-Corps in den 
beiden Fuͤrſtenthuͤmern entſcheiden wird. 


Der Seraskler von Ibrailow verhaͤlt ſich 
ſeit dem Blutbade in Galacz ruhig. Die 
Streifparthten, deren eine eben das Gefecht 
in Fokſchani veranlaßte, gehen ihn nichts an. 
in dieſem Gefechte wird bald den 
Griechen bald den Tuͤrken zugeſchrieben. Gewiß 
war der groͤßte Verluſt auf Seiten jener, da ſie 
20 Todte und noch mehr Verwundete hatten, 
während die Türfen nur 5 Todte und 20 Vers 
wundete zaͤhlten. Der Brand wird den Grie⸗ 
chen Schuld gegeben, welche das Johannis⸗ 
kloſter anſteckten, in dem ſich die Türken ein⸗ 

In einem Schreiben aus Conſtantinopel 
heißt es unter andern: „Seit 14 Tagen lebe 
ich auf einem Schiffe, wohin ich mich flͤͤchtete. 
Das Erſte, was ich bei Beſteigung des Bords 
ſah, war der Leichnam eines Griechen, der 
ohne Kopf im Waſſer lag. Zwei Tage nach⸗ 
her henkten die Tücken 4 Griechen und am fol⸗ 
genden Tage ſahen teir Juden, welche den ge: 


koͤpften Leichnam eines ihres Mitbruͤder tru⸗ 


gen. Drei Tage nachher wurde ein Engländer, 
der ruhig een ging, erſchoſſen; auch 
henkten die Türken einen armen griechiſchen 
Haͤndler, weil er in ſeinem Laden etwas Pul⸗ 
ver hatte. Im Mittelanſchlag werden taͤglich 
20 Griechen zu Conſtantinopel hingerichtet. 
Die Türfen find in der größten Verwirrung 
und beargwohnen ſich gegenſeitig. Sie ſchießen 
nach Laune und aus Grauſamkeit auf die 
Fremden, deren ſchon mehrere getoͤdtet wur⸗ 
den. Die tuͤrkiſchen Soldaten, die den Bos⸗ 
phorus hinabfahren, ſchießen zur Erluſtigung 
ihre Piſtolen auf die Schiffe in Schußwelte ab. 
Sie halten uns blos fuͤr Hunde.“ 
Der fetzige tuͤrkiſche Kaiſer, der unter ſehr 
ſchwierigen Umſtaͤnden zur Regierung kam, 


wird als ein fehr entfchloffener Mann geſchil⸗ 


dert. Sein Anſehen iſt blaß, aber edel, und 


ſeine funkelnden Augen machen lebhaften Ein⸗ 
druck: Wenn er ausreitet, ſo geſchieht es 


N 


gewoͤhnlich auf einem Schimmel, der mit der 
koſtbarſten, mit Perlen und Gold beſetzten 
Schabracke geſchmuͤckt iſt. Im Jahre 1817 
verlor er bei einer heftigen Feuersbrunſt feine 
Mutter und auch einer ſeiner Soͤhne ward ein 
Opfer der Flammen. 3 2 


Aus China. 


Seit 25 Jahren gibt es in den weſtlichen 
und ſuͤdlichen Provinzen China's mehrere ge⸗ 
heime Verbruͤderungen, die aus den Unzufrie⸗ 
denen aller Volksklaſſen beſtehen, Illumina⸗ 
ten, zum Sheil der Secte Din⸗ ve (himmllſche 
Vernunft) ihren Urſprung verdankend. Der 
vorzuͤglichſte Verein, deſſen Zwecke auf eine 
Staatsumwaͤlzung gerichtet ſind und welcher 
die Freiheit und Gleichhelt aller Menſchen als 
oberſtes Prinzip anerkennt, heißt: „Thlan⸗ 
Thbe⸗Ohs,“ d. h. Himmel und Erde in Ver⸗ 
bindung. Die chineſiſchen Nadikalen haben 
eigene Erkennungszeichen und Einweihungs⸗ 
formeln; über dem Kopf des Eingewelhten 
hält man kreuzweis zwei große Schwerter, 
und er ſchwoͤrt, eher zu ſterben, als das Ge⸗ 
heimniß des Bundes zu entdecken oder ihm 
untreu zu werden. Im Jahre 1804 waren 
ſchan 9 Provinzen in den Händen diefer Piz 
velleurs, deren Anzahl taͤglich im Wachen 
war. Man fuͤrchtete eine allgemeine Revolu⸗ 
tion. Auch in Java find viele Anhaͤuger der 
Geſellſchaft der Frelheltsmaͤnner; ihre Denk; 
art iſt liberal; fie begehen keine Aus ſchweifun⸗ 
gen. Ein aͤhnlicher Bund beſteht im Norden 
von China, die Pelin⸗Kin, welche dle kalſer⸗ 
liche Regierung und dermalige Dynaſtie Tay⸗ 
Tſing (eine Familie, die von den Mantſchu⸗ 
Tataren abſtammt) bekaͤmpft. Andere geheime 
Verbruͤderungen (gegen welche die Reglerung 
die ſtrengſten Maaß regeln ergreift) find: die 
große aufſteigende Geſellſchaft, der Verein der 
Herrlichkeit und des Glanzes, die weiße Jacke, 
die Rothbaͤrte (Republikaner, welche von den 
in ihren Bund Eintretenden ein papiernes 


Bild des regierenden Kaiſers zerrelſſen laſſen), 
der kurze Degen, die weiße Waſſerlllie u. f. w. 


Der Bund der drei Maͤchte (Himmel, Erde, 
Menſch) iſt eine Art mittelweltlichen Vehmge⸗ 
richtes. Obwohl ein kaiſerl. Decret ſchon die 
Zuſammenkünfte von 5 Perſonen für geſetz⸗ 
wibrig erklart hat, fo haben doch die geheimen 
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Angreifer links, den anden rechts zu Boden; 


Geſellſchaften ihren Fortgang, und in oielen 
Gegenden haben die Anhaͤnger 


in dieſem ungeheuren Reiche. (Ob es den 


Monarchiſten China's gelingen wird, die rer 


publikaniſche Parthei, die ſo mannichfache 
Verzweigung hat, aufzureiben, oder ob elne 
Umwaͤlzung dieſes ſeit Jahrtauſenden flagniz 
renden Reichskoͤrpers zu erwarten ſteht, muß, 
wegen Abgangs näherer Nachrichten aus ſo 
weiter Ferne, vorerſt noch problematiſch ge⸗ 
laſſen werden.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Oer Sage nach wird die allerhoͤchſt ange⸗ 
ordnete Aufiöfung der Reſerven in Oeſterreich, 
wegen der Unruhen in der Türkei, pe Zeit 
noch ausgeſetzt bleiben. (Nuͤrnb. 3.) 


In einem Schreiben aus Conſtantinopel im 

Londoner Courier heißt es: „Wenn die grle⸗ 
chiſche Nation zu Conſtantinopel ausgerottet 
wird, fo muß der Handel, welcher bis jetzt 
hauptſaͤchlich in ihren Haͤnden war, in die der 
engliſchen Kaufleute kommen.“ 
Das Jahr⸗Gehalt des Erzbiſchofs von Pa⸗ 
ris beträgt 100,000 Frauken, ein jeder der 
drei Cardinale erhält 30 0, ein jeder der 
drei Erzbiſchoͤfe 25,000 und ein jeder der 
41 Biſchoͤfe 15,000 Franken des Jahres. 


Ein kuͤrzlich in Copenhagen Verſtorbener hats 
te den ſonderbaren Einfall gehabt, eine Menge 
Obligationen, 100,000 Rbthlr. an Werth, in 
ein Buch zuſammenbinden zu laſſen und jeden 
Abend zur Erholung darin zu blaͤttern. Er 
nannte dies Buch fein Gebetbuch. 


Zu Rom kam ein Obſthaͤndler auf dem Platze 
S. Andrea della Valle mit einer Frau in 
Streit, und gab ihr eine Ohrfeige; dieſe ſchrie 
jämmerlich. Zwil Gensd'armen eilen herbei, 
wollen den Urheber dieſes Unſugs verhaften; 
dieſer widerſetzt ſich; man bringt Handſchel⸗ 
len; ols er das ſteht, legt er die Hände kreuz⸗ 
weiſe über einander, als wolle er ſich fügen; 
die Gensd armen, dadurch treuherzig gemacht, 
ſtellen ſich neben ihn, ſie anzulegen; in dem⸗ 
ſelben Augenblick ſchlaͤgt er plotzlich mit Ger 
walt beide Hande aus einander, wirft einen 


derſelben zu 
den Waffen gegriffen, und ſeit dem Jahre 1813 
wuͤthet der Buͤrgerkrieg auf das Schrecklichſte 


und fluͤchtet in die nahe Kirche. Die Gens⸗ 


d'armen eilen ihm mit gezogenen Saͤbeln nach. 
Am Altar lieſt eben ein Prieſter Meſſe. Als 
der Verſolgte merkt, daß auch die heil ge Frei⸗ 
ſtaͤdte ihn nicht ſchuͤtzt, Läuft er zum Altar und 
faßt des Prieſters Meßgewand. Allein flache 
Saͤbelbiebe fallen auch dort über ihn her, und 
er wurde fortgeriſſen worden ſeyn, wenn ſich 
nicht das Volk widerſetzt haͤtte. Der Prieſter 
war ſo erſchrocken, daß man ihm eine Ader 
öffnen mußte. Die Gensb'armen find jetzt, 
fo wle der erſte Veranlaſſer des Unweſens, 
verhaftet, und erwarten ihr Urtheil. ' 


In einer Irren-⸗Anſtalt zu la Charite an der 
Loire forderte ein Wahnſinniger, Namens 
Mangin, feine Mitbruͤder auf, ihn zu toͤdten. 
Keiner wan toll genug, es zu thun, bis end⸗ 
lich ein neuer It eke ip: ſich 
gern dazu bereit erklaͤrte. Beide entfernten 
ſich nach der Küche; Mangin legte Rock und 
Halstuch ab, den Kopf auf einen Block, und 
Pouſſereau trennte ihn durch einen Hieb mit 
dem Beile vom Rumpfe, und erbot ſich nach⸗ 
her ganz ruhig, auch Andern gleichen Liebes⸗ 
dienſt zu erwelſen. (Welche Aufſicht!) f 

In den Jahren 1843 wurden aus Groß⸗ 
Britannien verſandt: Wollen ⸗Waaren für 


5572594 Pfd. Sterl., Wollen⸗Garn für 


634,716 Pfd. Sterling. b 
Der Neubau der London⸗Bruͤcke iſt aufgege⸗ 


ben; die KeparatursKoften find zu 80/000 Pf. 


Sterl. veranſchlagt. 


In No. 79. der Haude⸗ und Spenerſchen 
Zeitung lieſt man folgende Anzeige: 

„Daß die Luftroͤhrenſchwindſucht eine der 
unheilbarſten Krankheiten ſey, If ſelbſt dem 
Lapen nicht unbekannt, und die Beſtaͤtigung 
ihrer Unheilbarkeit, trotz aller dagegen ange⸗ 
wandten Medicamente, erfuhr ich bel meiner 
Frau, die unwiderruflich dem Tode zueilte. 
Ein gluͤcklicher Zufall verlleh mir ein Mittel, 
das uberall leicht zu haben iſt, und dem meine 
Frau ihr Leben verdankt. — Zum Wobl der 
Menſchheit bin ich bereit auf portofreie Briefe 
jedem unentgeltlich ärztlichen Rath zu ertheilen. 

Fuͤr das ärztliche Publikum erlaube ich mir 
die Anzeige: daß naͤchſtens eine ausfuͤhrliche 


+ 
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Beſchreibung dieſes Mittels, wahrſcheinlich 
in Hufelands Journal, erſcheinen wird. 
Den aiſten May 182. ö 
Fr. Siemerling jun., Doctor medi- 
5 einae zu Neubrandenburg im Herz 
zogthum Mecklenburg⸗Strelitz.“ 


Unſre den ıflen d. M. in Brieg vollzogene 
Verlobung beehren wir uns unſern Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zujelgen. Breslau den 3. July 1821. 

J. M. Leipziger, von hier. 
Caroline Bruck, aus Brieg. 


Unsre am 3ten d. M. hieselbst vollzogne 

eheliche Verbindung haben wir die Ehre, 

Verwandten, Freunden und Bekannten ganz 

ergebenst anzuzeigen, 

Breslau den 5. July 1827. 

HFeinrich v. Witten, Hauptmann 
im zten (aten Westpreufs.) In- 
fanterie - Regiment zu Groſs- 
Glogau, und Ritter des eiser- 
nen Kreuzes und Rufs. Wladi- 
mir- Ordens 3ter Klasse, 

‚Emilie v. Witten geb. Cuno. 


1 


Uunſere am sten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hiermit allen unſern 
Anverwandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau den 6. Juli 1821. 
8 J. G. Leffenthin. 
* Eleon. Friederike Charlotte Le ſſen⸗ 
thin geb, Them. 


SH 


Geſtern Nachts um 1 auf 12 Uhr wurde 
mein vielgeliebtes Weib Amalie geborne von 
et von einem geſunden und ſtarken 

aͤdchen gluͤcklich entbunden. Verwandten 
Hor ſamſt anzuzeigen. 

Lewin den 29. Jun 1827. 
Scupin, Koͤnigl. Joll⸗ und Spe⸗ 
salz Steuer; Rendant, 


und Freunden giebt ſich die Ehre dies ganz ge⸗ 


Unfern werthen Verwandten und Freunden 
zeigen wir hierdurch mit schmerzlich betrübten 
Herzen den heute früh um J auf 3 Uhr, an 


voͤlliger Entkraͤftung, im saſten kebensjahre, 


erfolgten fanften Uebergang ins beſſere Leben, 
unſers uns theuren Vaters, des Königl. penf. 
Oberfoͤrſters Herrn Gottlieb Wagner, ganz 
ergebenſt an, und bitten unſern gerechten 
at nicht durch Beileidsbezeugungen zu 
erhohen. EIER ö 

Gimmel bei Winzig den 29. Juny 1821. 
Caroline Plag witz geb. Wagner, 
als Tochter. el 
Carl Wagner, Koͤnigl. Prem. Lieut. 
und Ober⸗Foͤrſter zu Stangen⸗ 

walde bei Danzig. 5 
joe Plagmwig, als Schwieger⸗ 
n. 


Mit dem Gefühl des tlefſten Schme 
zeige ich meinen ele Ba 
ergebenſt an, daß den zten d. M. meine aͤlteſte 
Tochter Friederike, an einer Hirnwaſſer⸗ 
ſucht, au einem beſſern Leben entfchlafen iſt; 
wo ſie Ruhe gefunden, für ihre namenloſen 
Leiden. — Güliger Cheilnahme überzeugt, ver⸗ 
bitte ich alle Belleidsbezeugungen, die meinen 
Schmerz nur erhöhen wurden. 

Breslau den 6. July 1821. = 

Die General; Piriit. v. Kraft geborne 
v. Podewils, im Namen ihres 
abweſenden Mannes und Kinder. 


Ein boͤsartiges Scharlachfteber raubte uns 
heute unſere geliebte Tochter Auguſte im 
sten Jahre ihres Lebens. Tief gebeugt zeigen 
wir dieſes zur ſtillen Theilnahme entfernten 
Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt 
an. Kriethern den 4. July 1821. 
Der Hauptmann v. Koenig und deſſen 

Frau geb. v. Strampf. 


F. 2: O. Z. 10. VII. 5. R. C. III. 
H. 10. VII. 6. J. QQ: I. 
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Erſte Beilage zu No. 79. der priollegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 7. July 1821.) i 


— ſ——ͤä— ge a 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wild, Sottl. Rorn’s 
Buchhandlung, ift zu haben: Haug 


h 
Arendt, H. H. W., kurzgefaßte deutſche Sprachlehre für den erſten Unterricht in derſelben, 


und zur Selbſtbelehrung. 8. Leipzig. so Sgr. 


Wolff, J., Lehrgebäude der deutſchen Rechtſchreibung oder neue Regeln der Orthographie, 


von deutſchen claſſiſchen Schriftſtellern und vom Sprachgebrauche abſtrahirt. 8. Ber⸗ 
lin. Geheftet a \ | 10 Sgr. 
Schweigger, J. S. C., über die aͤlteſte Phyſik und den Urſprung des- Heidenthums aus einer 
miß verſtandenen Naturweis heit. gr. 8. Nuͤrnberg. Geheftet 8 Sgr. 
Richter, allgemeine Wetterkunde oder Witterungsregeln nach den Erfahrungen aller Zeiten, 
5 alle Staͤnde und insbeſondere für den kandmann und Gärtner. 8. Leipzig. Ge: 
eftet 13 Sgr. 
Späth, Ph., Taſchenbuch der allgemeinen Weltgeſchichte. ate Ausgabe. 16. Stuttgard. 
Geheft N 1 Kehle: 15 Sgr. 


. et 
Landtag, der baieriſche, vom Jahre 1819. Ein Verſuch vom Verfaſſer der National⸗Oekono⸗ 


mie. gr. 8. Nuͤrnberg. Geheftet 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 5. July 1821. 
weitzen 2 Kthlr. 12 Sgr. 3 D. — 2 Kthlr. 6 Sgr. ⸗ D. — 1 Kthlr. 29 Sgr. 10 O'. 
Roggen 1 Ktblr. 5 Sgr. 8 D'. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 1 D'. — 1 Kthlr. gr 6 D. 
Gerſte ⸗AKthlr. 27 Sgr. „D. — „Athlr. 26 Sgr. 2 D. — ⸗Athlr. 25 Sgr. 5 O. 
Safer ⸗Rthlr. 19 Sgr. 8 D'. — + Kthlr. 18 Sgr. 10 D'. — ⸗Kthlr. 18 Sar =D. 


— 


(Bekann tm achung.) Fuͤr den Monat Juli 1821 bieten nach ihren Selbſttaxen die 
Baͤckermeiſter | 2 
Hoffmann No. 1570 und Kuͤrſchner No, 1448, beide am Neumarkte, das größte 


Brod 
Bie No. 662 Antonien⸗Gaſſe und Seidel vor dem Sandthore, die größte 
Semmel nr 
Schramm No. 1334 Schmiedebruͤcke und Thom& No. 834 Groſchen⸗Gaſſe, das 
kleinſte Brod 5 
Wendler No. 74 Karls⸗ Gaſſe und Gendry No. 1696 Alcbuͤßer⸗Gaſſe, die kleinſte 
Semmel f 
zum Verkaufe an. — Vorzüglich gute Backwaaren find gefunden worden: bei Hager No. 2082 
Kupferfchmiede- Go, Rösler No. 4; Re ſche⸗Geſſe', Jorg No. 760 Schweldnitzer Gaſſe, 
Goͤhlich No. 932 Pfnolr⸗Gaſſe, Gottſchalk No 1163 Ohlau er Gaſſe, Schramm No. 1834 
Schaiedebruͤck', Schwarz No. 38 vor dem Dd-rehore und Schuͤbel auf dem Dome. 

Die meiſten Fleiſcher verkaufen das Pfund Rindfleiſch um 5 Sgr. 3 D,, Schweln⸗ 
Hammel wid Kalofleiſch um 5 Sgr. Der hoͤchſte Preis aller Fleiſchforten its Sgr. 6 D 
der nirbrigſte beim Rind⸗ und Hammelfleiſch § Sgr., beim Schwein ⸗ und albfleiſch 

Sgr. 6 O', Be 25 f 
5 Dos Zuart Bier gilt durchgehends 1 Sgr. 6 D'. r 
Breslau den 4ten Juli 1821. Koͤniglicher Pollzei⸗Praͤſident. Streit. 
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(Wohlthaͤtigkelt.) Fuͤr die unglücklichen Abgebrannten hieſelbſt ſind an mllden Bei⸗ 
traͤgen bei mir eingegangen: von S. 5 Rthlr. Courant, von der Wittwe Sch. 1 Kthlr. Cour. , 
von Herrn Pück 1 Rthlr. N. Muͤnze, von Hrn. Johann Scholz hleſelbſt 2 Rehlr. R. Muͤnze, 
von einem Ungenannten vorm Schweidnitzer Anger 2 Rehlr. Cour., von der Frau Wittwe 8. 
2 Nihle. Courant, von Herrn O. P. C. S. 2 Rthlr. Cour., von der Frau H. v. M. 1 Rthlr. 
10 Sgr. Courant und diverſe Kleidungsſtuͤcke, von dem Erbbeſitzer Gottf. Krannich hieſelbſt 
10 Rihlr. N. Münze, von Madame Crakau ro Rthlr. Courant, und von derſelben, hieſelbſt 
von zwei Marktherren geſammelt, 1 Kehlr. 12 Gr. Courant. — Auch hat mich die Madame 
Crakau verſichert, daß fie, als hieſige Eigenthuͤmerin, von Hetzen gern bereit waͤre, zur Erz 
lleichterung der guͤtigen Geber, milde Beiträge anzunehmen. Dieſelbe wohnt auf der Buͤtener⸗ 
Gaſſe in ihrem eigenen Haufe, den drei Bergen ſchraͤg über. — Fernere gütige Beittaͤge für 
dieſe blutarme Menſchen werde ich ſteis mit dem größten und innſgſten Danke annehmen, und 
durch dieſe Blätter berechnen, Der guͤtige Schöpfer der Welt verlängere dieſen theuern Gebern 
durch Familiengluͤck und dauerhafte Geſundheit die Stunde des Todes, und zwar am lange, 
lange entfernten Abend des theuern Lebens, damit fie erfahren, daß Wohlthun ſtets hohe 
Zinſen trägt, Nikolai⸗Bezirk von Breslau den 5. July 1821, C. W. Körner, 
(Todes⸗Anzeige.) Mit inniger Betruͤbniß erfuͤllen wir die traurige Pflicht, unſern 
Verwandten und Freunden den am 2. July Nachmittags 4 Uhr nach monatlichen Leiden im 
Drei und Sechszigſten Lebensjahre erfolgten Tod unſeres guten Mannes und Vaters, des 
hieſigen Kaufmanns Chriſttan Friedrich Ko! lbe, hierdurch anzuzeigen, und halten wir uns 
ohne Beileidsbezeugungen der aufrichtigſten Thellnahme verſichert. Breslau den 4. July 1821. 
; Caroline Kolbe als Wittwe. l f 
Louis 
Caroline als Kinder. 
Pauline ; 
Friederike Müller als Pflegetochter 
; In Verfolg obiger Anzeige mache ich den geehrten Handlungsfreunden meines verſtorbe⸗ 
nen Mannes hiedurch ergebenſt bekannt, daß ich die Geſchaͤfte deſſelben, ganz in der befteken- 
den Art, mit denſelben Fonds und unter der bisher beſtandenen Firma, durch meinen Sohn 
für meine und meiner Kinder Rechnung fortſetzen laſſen werde, und bitte ich daher das bisher 
dem Verſtorbenen geſchenkte Zutrauen auf ſelbigen guͤtigſt zu uͤbertragen. Breslau den 
sten July 1821. > Caroline Kolbe. 


Subhaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Keuntmiß, daß auf 
den Antrag des Stadt⸗Rath Falk ſchen Curatoris in litis Juſtiz-Commiſſarius Pfendſack 
das dem Boͤttchermeiſter Johann Gottfried Glaͤſer zugehörige Haus Nro. 698 b. auf der 
Graupengaſſe, welches, nach der in unferer Regiſtratur oder bei dem ab hier aus aͤngenden 
Proclama einzuſehenden Tore, zu 5 Procent auf 9360 Rthlr. und zu 6 Procent auf 7800 Athlr. 
abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden fol. Demnach werden alle Befig- und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeit⸗ 
raume von 6 Monaten, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den aten October c, 
und den aten December, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
2. Februar 1822, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rhode 
in unſerem Partheien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher 
Special⸗ Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, 
zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatt⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudication an 
din Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde, — Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des 
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Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Productlon der Inſtrumente, verfuͤgt 
werden. Gegeben Breslau den 22. Junius 1821. a 
Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Könige, Gerichts hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
(Aufgebot.) Reichenbach den 17. Juny 1821. Auf dem Weber Joh. George Zeuge 
ſchen Auenhauſe No. 35. zu Ernsborff befindet ſich, laut Hypotheken⸗Inſtrument vom 29. Der, 
cember 1800, ein Capital von 140 Rthlrn. für den Bauer Sfr, Raüſch daſelbſt eingetragen, 
welches nach deſſen Ableben dem Sohne Bauer Heinrich Rauſch zugefallen, und bei dein 
letztern betroffenen Brande verloren gegangen. Dem von benanntem Inhaber gemachten 
Antrage gemäß, werden daher, da vorbemeldete Hypothek bezahlt worden, und geloͤſcht wer⸗ 
den ſoll, alle diejenigen, welche an die zu löfchende Poſt und das darüber ausgeſtellte Inſtru⸗ 
ment als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Inhaber irgend einigen Anſpruch 
zu haben vermeynen, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den 26. September d. J. 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine vor unterzeichnetem Stadt⸗Gericht ſich ein⸗ 
zufinden, ihre Anſpruͤche gehoͤrig nachzuweiſen, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß 
fie mit ihren etwanſgen Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, und ihnen dieſerhalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
(Aufgebot verlorener Hypotheken⸗Inſtrumente.) Auf den Antrag mehrerer 
Grundbefiger werden alle diejenigen, welche an nachſtehende verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Inſtrumenke: 1) Über 150 Arhir, für das katholiſche Kirchen-Aerarium zu Rogau auf dem 
Bruͤckner ſchen Bauergute daſelbſt folio 62. Rubrica ILL No. 1. am 5. September 1799 ein⸗ 
getragen; 2) über 40 Rihlr. für daſſelbe Aerarium auf dem Menzelſchen Freigarten lolio 49. 
zu Rogau sub No. 1. eingetragen; 3) über 320 Rthlr. für den Kretſchmer Schubert zu 
Tuncke ndorff bei Schweidnitz auf dem Gottlieb Lamm ſchen Bauergute zu Rogau folio 42. zu 
Rogau sub No, 2. am 5. September 1799 4 4 Procent eingetragen; 4) über so Rthlr. für den 
Walleſchen Minorennen zu Rogau auf der Klimpſcheſchen Schmiede daſelbſt folio 65. 
sub No. 3. eingetragen; 5) über 16 Rthir. oder 20 Thlr. ſchleſ, als ein vom Dominio Rogau 
baar erborgtes Capital ohne grundherrſchaftlichen Conſens a 5 Procent Zinſen am 5. Ceptor, 
1799 auf dem Thpielfchen Freihauſe folio 71. zu Rogan eingetragen; 6) über 100 Nthlr. für 
die Heinrich Buchwald ſchen Minorennen aus Johnsdoeff uf dem Fiedler ſchen Bauergute 
zu Rogan folio 43. No, 3. gegen 5 Procent eingetragen; 7) Über 26 Rthlr. oder 32 Thlr. 
12 Sgr. ſchleſ. Muttertheil für den minorennen Wagnerſchen Sohn ıfter Ehe zu Ocklitz am 
ten July 1781 auf dem Fundo folio 17. zu Ocklitz No. 2. eingetragen; 8) über 32 Rthlr. für 
den Drefchgärtner Johann Gottfried Pohl zu Creiſau am ZEN Juny 1814 auf dem Pantke⸗ 
ſchen Frethauſe zu Creiſau folio 20. No. 2 eingetragen; 9) über 16 Rthlr. oder 20 Thlr. ſchleſ. 
für das Rogauer Dominium am 5. Septbr. 1799 auf der Melchior Haprich, jetzt Schramm⸗ 
ſchen Freiſtelle Folio 25. zu Rogan No. k. eingetragen; 10) über 20 Kthlr. oder 25 Thlr. ſchleſ. 
für das Dom inium die verwittwete Frau von Schickfuß zu Rogau auf dem Haprich, fetzt 
Schramm ſchen Freiſtelle folio 25, zu Rogau No. 3. vem 27 ſten März 1806 eingetragen, als 
Ceſſtonarli oder Pfand-Inhaber oder aus irgend einem andern Grund⸗-Rechtens ein Eigen⸗ 
thums⸗Recht erworben und Anfprädhe haben möchten, in Gemaͤßheit des §. 118. Tit. 51. 
Th. I. der Allgemeinen Gerichts- Ordnung hierdurch vorgeladen, in Termino den 27ften 
Yuguf 1821 auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rogau im Gerichts - Zimmer zu erſcheinen 
und ihre Anſpruͤche erweislich zu machen, widrigenfalls die geſetzliche Präclusoria erlaffen 
und die Inſtrumente pravia Amortisadone werden geloͤſcht werden. Schweidnitz den Sten 
April 1821. un * 
I: Das Landraͤthlich v. Wentzky Rogau Nefenauer Gerichts-Amt.  Langenmapr. 
(Sdictal-Citation.) Es haben die Marie Suſanne verehlichte Bauer Bartel in 
Neudorf, der Bleicher Georg Friedrich und der Bauer Gottfried Benjamin Geſchwiſter Wie⸗ 
land aus Altfriedland, der Tagegrbejter Johaun Gottlieb Enge aus Waldenburg, der 


Maurer Ernſt Gottfried Ilg ner aus Hohenwieſe bei Schmiedeberg, der Bergmann Heinrich 
Gottlob und die Friedericke verehlichte Schubert Geſchwiſter Opitz aus Thomasdorff, die 
Todeserklärung ihrer verſchollenen Geſchwiſter in Antrag gebracht. Es werden daher 1) der 
Musgquetier George Gottlieb Wieland aus Altfriedland, der im Jahre 1807 als Kriegs⸗ 
gefangener von Schweidnitz nach Nimwegen transportirt, und auf dem Ruückwege von du krank 
geworden und geſtorben ſeyn ſoll, und ein Vermögen von 60 Athlr. hinterlaſſen; 2) der Kanonier 
vom aten Feld⸗Artillerie⸗Regiment George Friedrich Enge aus Neu⸗Llebichau, der nach der, 
Uebergabe von Breslau 1807 als Kriegsgefangener nach Frankreicn transportirt worden, f it⸗ 
dem gänzlich verſchollen iſt und 124 Rthlr. Nom. Münze hinterlaſſen hat; 3) der Musgquetier 
Johann Gottfried Ilgner aus Ober⸗Salzbrunn, der im Jahre 1805 mit dem Regiment Graͤ⸗ 
venitz nach Hannover marſchirt und ſeitdem verſchollen iſt, und ein Vermoͤgen von 50 Rthlr. 
verlaſſen; 4) der Fleiſchergeſelle Carl Siegismund Opitz aus Thomasdorff, ſeit feiner im 
Jahre 1798 erfolgten Auswanderung mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 325 Rthlr. ver⸗ 
ſchollen iſt; oder deren unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 
neun Monaten, und ſpaͤteſtens in dem anberaumten Termine den 8. October 1821 Vor⸗ 
mittags ro Uhr, perſoͤnlich oder durch gehoͤrig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu melden, 
‚ and ihre Anſpruͤche auf das Vermögen der genannten Provocaten geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſe für todt erklart, und ihr Vermoͤgen ihren Eingangsgenannten naͤchſten bekannten 
Anverwandten zugeſprochen werden wird. Fuͤrſtenſtein den 9. December 1820. 
2 Reichsgraͤflich Hochbergſches Gerichts-Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 
5 d und Rohnſtock. ö 
(Edictal⸗Citation.) Zum öffentlichen Aufgebot nachſtehender Inſtrumente als: 
1) des Inſtruments vom 12. Juli 1806 über 100 Rthlr. für den Wirthſchafts⸗Vogt Gottlieb 
Neumann zu Neuhammer, Modtauer Antheils, auf der sub No. 32 belegenen Haͤusler⸗ 
telle des Johann George Wolff zu Weitzig; 2) des Inſtruments vom 24. December 1802 
über 200 Rihlr. auf dem sub No. 105. in der Stadt Primken au belegenen brauderechtigten 
Hauſe des onrmaligen Schuhmachers Heinrich Zeidler, jetzt Buͤrger und Schuhmacher Jo⸗ 
hann Gottlob Vogt für die Weißgerber Hoffmann ſche Curatel⸗Maſſe, welches nach der 
erfolgten Auseinanderſetzung der Geſchwiſter Hoffmann unterm 28. April 1817 der verehe⸗ 
lichten Cantor Caroline Dorothea Geis lern, geborue Hoffmann zu Primkenau zugeſchrie⸗ 
ben worden, fo wie 3) des Inſtruments vom faten Juli 1792 Aber 25 Rthlr. 7 Sgr. 4 D'. 
für die Helene verwittwete Ulbrich geborne Fiebig in Karpfreiß auf dem sub) No. 8. zu 
zu belegenen Hanns George Zeidler ſchen Haufe, iſt ein Termin auf den 13. Auguſt 1821 
ormittags um 11 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei anberaumt worden. Es werden hierzu 
alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarten, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗In haber 
vorerwaͤhnter Inſtrumente Forderungen und Rechte zu haben vermeinen, unter der Warniz 
gung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, zu einem ewigen 
1 verurtheilt, die quaͤſt. Hypotheken⸗Inſtrumente für null und nichtig erklärt 
erden ſollen. Primkenau den 18. April 1821. f > 
Das Freiherrlich von Bibranſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Primkenau und 
= Mobdlau. Boͤttcher, Juſt. 
(Avertiſſement.) Da auf den Antrag des Koͤnigl. Rittmeiſters, Herrn Landrath 
von Lange, als Grundherr von Teſchenau im Coſeler Kreiſe, vom gedachten Dorfe ein 
neues Hypotheken⸗Buch angelegt werden ſoll; fo wird jeder, ber dabel ein Intereſſe hat, und 
ſeiner Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, 
hiermit aufgefordert: ſich binnen 6 Wochen und laͤngſtens bis zum ı5ten July o. 3. 
bei dem Gerichts⸗Amte zu melden, und ſeine etwanigen Anſpruͤche naͤher anzugeben. Ober⸗ 
Glogau den ı6ten Juny 1821. 0 8 4 R 
5: Das Gerichts⸗Amt Teſchenau Coſeler Kreifes. Schindler, Juſtitiarius. 
(Aufgehobene Guͤtergemeinſchaft.) Jufolge geſetzlicher Vorſchrift wird hiermit 
oͤffentlich bekannt gemacht: daß der als Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem unterzeichneten Gericht 
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angeſtellte ehemalige Regierungs-Aſſeſſor Herr Bergen roth aus Coͤslin, mittelſt gericht: 
lichen Vertrags von 12. May 1821, mit feiner Ehegattin Caroline gebornen Foi die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. Neiſſe den 18. May 1821. i 
f a Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Es wird hiermit zur oͤffentlichen Kennntniß gebracht, daß die 
wegen bisheriger Minderjährigkeit der unter unſeret Obervormundſchaft geſtandenen Frau Jo⸗ 
hanna Barbara geb. Schwartzer, verehel. Hercwig geſetzlich ausgeſetzt gebliebꝛnen Guͤ⸗ 
tergemeinſchaͤft mit ihrem Ehemanne dem Stadt⸗Chirurgus Aloys Hertwig zu Patſchkau, 
durch deren gerichtliche Erklarung vom 25. April d. J. auch fuͤr die Zukunft ausgeſchloſſen 
worden. Muͤnſterberg den 26. April 1821. 8 
Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Brettmuͤhle-Etabliſſement.) Der Waſſermuͤller Anton Gnielinsky aus 
Groß⸗Sierakowitz iſt des Willens, bei feiner der größten Reparaturen bedurfenden Mühle 
groͤßtentheils für ſich eine Brettmüble zu etabllren, jedoch ſo, daß, wenn er Getreide mahlt. 
die Brettmuͤhle ſtehen muß, und wenn er Bretter ſchneiden wird, er das Getreide nicht mahlen 
wird und kann, indem er auf zwei Räder nicht hinlaͤngliches Waſſer hat, daher nur ein 
Rad das Mahl: und Schnelde⸗Werk verrichten fol, aber, wie geſagt, nicht auf einmal. Dem 
Publico, beſonders denjenigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben vermeynen, wird dieſes 
Vorhaben hiermit bekannt gemacht, und werden zugleich alle dlejenigen, welche durch das be⸗ 
abſichtigte Etabliſſement eine Gefaͤhrdung ihrer Rechte fuͤrchten, aufgefordert, ihren Wider⸗ 
ſpruch binnen 8 Wochen praͤcluſtoiſcher Friſt und ſpaͤteſtens in termino unico et peremtorie 
den 24ſten July a. c. in loco Gleiwitz bei mir einzulegen, widrigenfalls ihnen eln ewiges 
Stillſchweigen damit auferlegt und dem ꝛc. Gnielinsky die Erlaubniß zu der in Rede ſtehenden 
Anlage ertheilt werden wird. Gleiwitz den 29. May 1821. f ö f 
’ Koͤnigl. Preuß. Landrath Tofter Krelſes. Pd Zawadzky. 
(Subhaſtations-Anzeige.) Auf den Antrag eines Glaͤubigers wird der zu Czarnu⸗ 
chowitz gelegene, auf 200 Rthlr. Courant geſchaͤtzte Kretſcham des Albert Dziubany ſubha⸗ 
ſtirt, und es iſt hierzu ein einziger Termin auf den 13. uguft c. in der Gerichts⸗Kanzelei zu 
Kopezlowitz anberaumt. Es werden hierzu die Kaͤufer, und alle, die Real⸗Anſpruͤche an die⸗ 
ſen Kretſcham zu machen haben, vorgeladen, letztere mit dem Bemerken, daß, im Fall ſie 
nicht erſcheinen, ſie ihrer Anſpruͤche an den Fundus werden für verluſtig erklaͤrt werden. 
Kopcziowitz den 16. Mal 1821. Das Graͤfl. v. Arcoſche Kopeziowitzer Gerichts⸗Amt. f 
(Subhaſtations⸗Proclam a.) Zu Gewinnung des hoͤchſten Gebotes und Theilungs⸗ 
halber ſubhaſtiret das Ludwig ſche Neuwaltersdorffer Patrimonial⸗ Gerichts-Amt, die 
daſige Niedecmehlmuͤhle, mit denen noͤthigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden verſehen, aus 
einem oberſchluͤgtigen Mehl⸗, einem beſondern Spitzgange und angebauter Oelſtampfe beſtehend, 
wozu auch Grunbſtuͤcke gehören, und welche Beſitzung im Materialwerth auf 1150 Rthlr. 
Königl. Preuß. Cour. abgefhäget worden, in nachſtehenden Terminen, nämlich: den zoſten 
Juny, den 28. July, peremtorie aber den 2. September d. J. in welchem beſonders 
ſetzten Termino auch alle unb⸗kannte Gläubiger des verſtorbenen letzten Beſſtzert dieſer Muͤhle, 
Ignatz Schubert, zur Angabe und Rechtfertigung ihrer Forderungen sub praeclusione im 
dertſchaftlichen Gerichts⸗Amte zu Neuwaltersdorff früh 9 Uhr zu erſcheinen vorgeladen werden. 
(Sehr vorteilhafter Kauf eines Freigutes.) Dasjenige Freigut, welches 
ich am 1. May d. J. zum Verkauf ausgebothen babe erkaufte einige Tage nach meiner Be⸗ 
kanntmachung ein Interimiſtiſch angestellter Offictant für die Summe von 1850 Rthlr. Dieſer 
Käufer iſt aber jetzt von der Behörde in feinem Poſten beſtaͤtget und wuͤnſcht das Freigut 
ſchleuntg zu verkaufen. Daſſelbe beſteht in 120 Scheffel Leim; Boden, 40 Morgen gut beſtan⸗ 
denem Wald, 30 Morgen Wieſewachs, frei von Laudemium, hat 3 Häusler welche woͤchent⸗ 
lich einen Tag umſonſt, die übrigen Tage gegen n pro Tag 6 Sgr. Nominal⸗Muͤnze 
arbeiten, und bezahlt nur 1 Athlr. 6 Pf. Steuern in Nominal⸗Muͤnze. Es find vorhanden 
10 Stuck verſchiedenes Rindvieh und 2 Pferde. Die Gebaͤude ſind von Holz, in einem ſchlechten 
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Zuſtande, jedoch bewohnbar und mit wenigen Koſten in Stand zu ſetzen. Es enthält eine 
Stube und Kammer, eine Geſinde⸗Stube und ein Gaſtſtuͤbchen. Die Entfernung iſt ı Meile 
von der oͤſterreichlſchen Grenze, polnifch, mitten im Dorfe, und zwei Städten nahe belegen, 


wo deutſches Geſinde zu haben iſt. Der Preis IE unabänderlich 1850 Rthlr., mit zwei Drittel 


Einzahlung. Käufer koͤnnen ſich nur perfönlich bei mir melden und ihre Zahlungsfaͤhigkeit 
nachweiſen. Groß⸗Strehlitz den 30. Juny 1821. f 5 
Herrmann, Secretair und Guͤter-Negockant. 


Verkauf von Grundftüden, 
die auf der Alt⸗Scheitniger Feldmark gelegen find. 
Bereits in No. 62. und 68. dieſer Zeitung iſt die Anzeige bekannt gemacht worden, daß 
f 17 Morgen 53 R. Erbliche, und 
118 Morgen 94 OR. Erbpachts⸗ - \ 
Aecker und Wiefen, welche auf der Alt-Scheitniger Feldmark gelegen find, unterm 1zten v. M. 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zum Verkauf geſtellt werden follten. Da nun an dieſem Ter⸗ 
mine kein annehmliches Gebot gemacht worden iſt: ſo wird gegenwaͤrtig ein zweiter Termin auf 
Sonnabend den ı4ten July diefes Jahres a 
Vormittag um 10 Uhr 


in der ſogenannten Herren⸗Wieſen⸗Ziegeley anberaumet, zu welchem zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 


luſtige hierdurch eingeladen werden, um ihre Gebote daſelbſt abzugeben, und den Zuſchlag 


unter denjenigen Bedingungen zu gewaͤrtigen, welche in Breslau bei dem Rathhaus⸗Inſpector 
Herrn a n und in Alt⸗Scheitnig bei dem daſigen Gerichtsſcholzen Hern Knebel, 
ſo wie auch in Gruͤneiche bei dem daſigen herrſchaftlichen Verwalter Namens Weitzker 
nachgeſehen werden koͤnnen. — 8 5 ern 


Ein großes ſchoͤnes Garten-Haus 
mit 3 Blitzableitern verſehen, nebſt einem daran ſtoßenden großen, prächtig ange - - 
legten, mit ſchattigten Gängen gemauerten und hölzernen Sommer-Häufern, ſtei⸗ 


nernen Statuen und Denkmaͤlern gezierten Garten, iſt in der Vorſtadt einer Gebirgs⸗ 


Stadt für ein billiges Kaufs⸗Quantum Veraͤnderungshalber aus freier Hand zu ver- 
kaufen. Auf dem Hauſe haftet die Schankgerechtigkeit, welche auch jetzt darin erereirt 


wird. Das Naͤhere iſt zu erfahren im Commiſſtons⸗Comptoir des Herrn Callenberg 


in Breslau, des Herrn Lorenz in Hirſchberg, des Herrn Gampert in Schweidnitz, des 
Herrn Louis Meyer ebendaſelbſt, des Herrn Gande in Jauer, bei den Herren Agen⸗ 


ten Pillmeyer in Breslau, Weber in Liegnitz, Daniel Gottlieb Schmidt in 


Goldberg, Wagner in Hirſchberg. 


(Auenhaus- Verkauf.) In Alt⸗Schlieſa Breslauer Kreiſes iſt ein ganz neu 
erbautes Auenhaus, welches ſich vorzugsweiſe fuͤr einen Handwerker eignet, nebſt dem 


daran ſtoßenden Garten, aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt beim daſigen Wirth⸗ 


“N 


ſchafts⸗ Amte zu erfahren. 

(Dbſt⸗Verpachtung.) Das Obſt bei dem Dominio Alt: Schliefa, Breslauſchen 
Kreiſes, fol an den Meiſtbietenden in Pacht ausgegeben werden. Hierzu wird ein Termin 
2 zoſten d. M. Nachmittags 2 Uhr vor dem daſigen Wirthſchafts-Amte 
angeſetzt. 

(Auctſon in Liegnitz.) Donnerſtag den noten July a. 6. Nachmittags um 2 uhr, 
und folgende Tage zu derſelben Zelt, ſollen auf dem Rathhauſe hieſelbſt im Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Zimmer allerhand Effecten, als; Uhren, Porzehain, Glaͤſer, keinenzeug und Betten, 
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Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤthe, Riemer- Handwerkszeug und fertige Riemer⸗ 
Waaren, Bücher, worunter chirurgiſch⸗mediziniſche befindlich, an den Meiſt⸗ und Veſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Zahlung in Courant oͤffentlich verſteigert werden. Liegnitz den 
sten July 1827. Jaͤkel, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Auetionator. 
(Auctions, Anzeige.) Dienſtag den zofen July Nachmittags um 2 Uhr kommen in 
der bei dem Hexen General⸗Major v. Blumenſtein abzuhaltenden Auction zwei Wagen⸗Pferde 


(Brand ⸗Fuͤchſe mit Bläſſen und weißen Füßen) und ein Reitpferd (Rappen) nebſt Geſchirre, 


drei Stuͤck verſchicbene Wagen, dem verstorbenen Herrn Mafor v. Kroſtgk gehoͤrend, mit vor. 
a S. Piere, conceffionivfer Auctions-Commiffariug, = 
SStähre- Auction) Sonnabend den fAten July a. c. früh um 10 Uhr wird das 
Dominiun.Poenkendorf, 6 Meilen von Breslau, 1 Meile von Schweidnirz, 4 Meile 
von Würben, ein» Anzahl Sprungstähre von verschiedenem Alter ans einer ganz fei- 
nen Schaaf- Heerde von fast 2000 Stück, deren Wolle dieses Frühjahr schon auf den 
Schaafen verkauft worden, an den Meistbietenden verkaufen. Kauflustige haben sich 
in dasiger Schäferei einzufinden, 
(Seegras.) Sehr ſchoͤnes Seegras iſt angekommen und billig zu haben bei 
{ C. W. Schwinge, Kupferſchmiede⸗Straße im wilden Menn. 
(Stettiner Bier zu herabgeſetztem Preife) Ganz friſches und echtes Stetti⸗ 
ner Bier, die ganze Bouteille 11 Sgr. Nominal⸗Muͤnze, die halbe 7 Sgr. Nom. Münze, — 
Zu gleicher Zeit empfehle ich wiederholt meine Speiſe⸗Anſtalt, mit der Verſicherung der 
prompteſten Bedienung und größten Reinlichkeit, ſo wie auch billige Preiſe, als: Suppe 
14 Sgr., Rindfleiſch und Gemuͤſe, Braten ꝛc., die ganze Portion 7 Sgr., die halbe 31 Sgr., 
Fiſche 6 Sgr. — Alle Getraͤnke ſind von guter Qualité und billig. nn 
Schmidt, in der goldenen Krone am Ringe. 
(Einige Sorten neuerdings angekommener Schnupftabacke.) Extra ff. 
Spaniol in blechnen Buͤchſen von 1 und a Loth, Tabac de Paris, eine Sorte unter Benen⸗ 
nung „Hoff⸗Augentaback“ empfiehlt 323 i er 
Carl Heinr. Hahn, Schweidnitzer Straße zum goldenen Löwen No. 615. 
(Anzeige.) Bei C. G. Foͤrſter, Ohlaner⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke, iſt zu haben: 
ortrait des Fuͤrſten Npfil anti. N 85 
In Jaſſy nach der Natur gezeichnet. Illumin. 5 Sgr. N. Mze., auf beſſerem Papier s Gr. N. Mze. 
(Anzeige.) Da ich wegen meinem herannahenden Alter und meinen koͤrperlichen Leiden 
den Entſchluß gefaßt habe, die von mir zeither geführte Weinhandlung dem hieſigen Kauf⸗ 
mann Johann Gottfried Leffenthin, welcher ſeit 15 Jahren mir treulich betgeſtanden, 
vom 1. July c, a. zu üderlaffen: ſo verfehle ich nicht, biefes anzuzeigen, zugleich aber auch 
alle diejenigen, welche für ausgenommene Waaren an mich Zahlung zu lelſten haben, aufzu⸗ 
fordern, ihren Verbindlichkeiten binnen 6 Wochen Genuͤge zu leiſten, indem ich nach Ablauf 
dieſer Friſt ohne weitere Erinnerung gegen die ſaͤumenden Schuldner den Weg Rechtens ein⸗ 
ſchlagen werde. Breslau den 6. July 1821. IJ. S. Brückner. 
Durch das Vertrauen und die Guͤte meines zeitherigen Prinzipals, des hieſigen Kauf⸗ 
manns Herrn Johann Samuel Bruckner, bin ich in den Stand geſetzt worden, deſſen zeit⸗ 
her geführte Weinhandlung am 1. July c. a, zu Übernehmen, und ſolche für meine Rechnung 
und unter meinem Namen fortzufegen. Indem ich dleſes hiermit ergebenſt anzeige, empfehle 
ich mich mit einem vollſtaͤndigen Lager aller Gattungen vorzuͤglicher Weine, Rum und andern 
zu dieſem Handel gehörenden Waaren; und werde ich ſtets bemuͤht ſeyn, zu den moͤglichſt 
billigen Preifen die Wuͤnſche meiner geehrten Abnehmer zu befriedigen. Breslau den 
sten July 1821. a Johann Gottfried Le ſſenthin. 
(bputzhandlungs-Verlegung) Indem ich ganz ergebenst anzeige, dels ich 
meine Putzhandlung vom alten Rathhause nach meiner Wohnung auf der Albrechts- 
Stralze nahe am Ringe in den drei Karpfen, eine Treppe hoch, verlegt habe, empfehle 
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ich mich von neuem mit Damenhüten, Aufsätzen und Hauben nach den neuesten For- 
men, so wie mit gewählten Stickereien und andern zum Putz gehörigen Artikeln. 

5 = * Henriette Werder mann. 
Wohnungs: Veränderung.) Einem hochzuderehrenden Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich nunmehro meine Wohnung nebſt Werkſtatt auf die Altbuͤßer⸗ Gaſſe, im 
letzten Viertel, in das ehemalige Tiſchler Ullrich ſche Haus Nro. 1651. verlegt habe. In 
der Hoffaung, bei jedem meiner werthen Kunden bisherige Zufriedenheit erlangt zu haben, 
ſchmeichle ich mir des fernern Wohlwollens. N - 

Chriſtian Nitſchke junior, Schloſſer⸗Meiſter. 

(Penſions⸗ Anzeige.) Drei bis vier Penſtonärinnen koͤnnen in einer hieſigen Er⸗ 
ziehunge⸗Anſtalt ſehr billig untergebracht werden, und in allen weiblichen Kenntniſſen Unter⸗ 
richt erhalten, Auch iſt damit eine Schulanſtalt verbunden, worin Mädchen, vom Aten Jahre 

an, allen erforderlichen Unterricht erhalten, für ein ſehr billiges Honorar. Nähere Nachricht 
3 auf der Harras⸗Gaſſe No. 1037: pax terre im Haufe des Malers Hrn. Höcker, 
nker Hand. K N 

(Geſuch um Unterkommen.) Ein ſchon ſeit mehreren Jahren in der Landw'rth ſchaft 
und im Rechuungsweſen geuͤbter Wirthſchafts⸗Schreiber, der gegenwärtig noch in Condition, 
aber kommend. Michaelis Veraͤnderungshalber abzugehen willens it, ſucht, gegen Producl⸗ 
rung der beften Atteſte, ein andırweiriges Unterkommen. Das Näpere weiſet Herr Agent 
Weſel in den drei Thuͤrmen auf der Reuſchen⸗Gaſſe nach. 2 

„Offene kehrlings⸗ Stelle.) In meiner Specerel⸗ Handlung kann ein behrling 
baldige Aufnahme finden. Breslau den sten July 1821. C. G. Otte. 

(Nachgelaufener Pudel.) Derfelbe ıft groß und ganz weiß. Der Elgenthuͤmer 
Dr ihn gegen Erſtattung der Bekanntmachungs⸗Koſten in Alt⸗Scheitnig abholen laſſen 


ei f f Krauſe. 
(Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin), den 9. und 10. July, auf 
der Reifergaſſe im goldenen Frieden No. 399. Frante. 


(Zu vermiethen.) Kommende Michaeli, auch bald zu beziehen iſt auf der Albrechts⸗ 
Gaſſe in No. 1275. der dritte Stock, beſtehend in 3 Stuben, Kammer und Kuͤche ic. Das 
Naͤhere iſt in demſelben Hauſe zu erfragen. 31 - 

(Zu vermiethen) iſt eine ſehr angenehme herrſchaftliche Wohnung in der erften Etage 
von 12 bis 3 Piecen nebſt Zubehör, als auch Stallung und Wageuplatz, welche auch getheilt 
werden kann, auf der lebhafteſten Straße belegen, fo wie auch mehrere große Keller, 
Stallung und Wagenplatz am Ringe, ſofort zu vermiethen. Naͤheres bei S. Saul im 

Wittwe Marſchelſchen Haufe am Ringe No. 579. i 5 

(Zu vermiethen) iſt die erſte Etage in No. 142. auf der Reuſchen⸗Gaſſe neben dem 
blauen Hufeiſen, beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Keller und Boden. 

Su vermierhen und auf Michaeli d. J. zu beziehen) iſt der zweite Stock, be; 
ſtehend in 4 Stuben nebſt Beilaß, auf der Albrechtsgaſſe im erſten Viertel am Ringe, No. 1803, 
Das Naͤhere beim Wirth daſelbſt. i 

Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles iſt ſogleich monatlich zu vermiethen im 
Adolphſchen Haufe am Kraͤnzelmarkte. Das Nähere bei dem Lohnkutſcher Zapner. Auch 
find 2 Wagenpläge daſelbſt abzulaſſen. Breslau den 7. July 1821. ; 

g (Zu vermiethen.) Auf der Huammerey in den drei Tauben find Pferde⸗Staͤlle und 
Wagen⸗Remiſen zu vermiethen. g 282 
(Wagen ⸗ Plätze find zu vermiethen), Reuſche⸗Gaſſe Niro. 132. im fliegen⸗ 
den Roß. i 
(Zur Miethe wird geſucht) ein Keller, Carlsſtraße Nro. 746 im Comptoir. 


Zweite Beilage 
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Zdweite Beilage zu No. 79. der pribilegieten Schleſiſchen Zeitung. 


om 7. July 1827.) 

(Bekanntmachung.) Am letztverfloſſenen Trinitatik⸗Biehmarkt iſt ein feinem Beſitzer 
entlaufenes Schwein eingefangen worden. Der Beſitzer deſſelben hat ſich binnen 14 Tagen zu 
melden, und kann ſolches gegen Entrichtung der Futter⸗ und ſonſtigen Koſten, wenn er ſich 
als ſolcher ausgewieſen, in Empfang nehmen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird damit geſetzlich 
verfahren werden. Brieg den 3. July 1821. Koͤnigl. Preuß. Pollzei⸗Amt. 


(Edietal⸗Citation.) Das von Keltſche Gerichts⸗Amt von Gͤͤntherwitz ladet den 
Mus quetier im vormaligen von Treuenfelsſchen Infanterie ⸗Regimente in der Compagnie des 
von Langwehr geſtandenen Johann Friedrich Göldner aus Guͤntherwitz, welcher im Jahre 
1806 in Krieg gegen Frankreich marſchirt, bei Jena verwundet, in das Lazareth nach Weimar 

ebracht, und in demſelben verstorben ſeyn ſoll, auch feit feinem Ausmarſch keine Nachricht 
von ſich gegeben hat, auf den Antrag ſeiner Ehefrau Marla Eliſabeth geborne Strecker 
hierdurch vor, binnen 3 Monaten von feinen Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, ins⸗ 
beſondere aber in dem Präclufio-Termine den 7. Auguſt dieſes Jahres Vormittags 
um 10 Uhr in der Kanzlei zu Skarſine zu erſcheinen, bei ſeinem Außenbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß er wird fuͤr tobt erklaͤrt, und feiner Frau die anderweitige Verheirathung wird 
nachgelaſſen werden. Trebnitz den rſten May 1821. 5 — 
N Das von Keltſche Gerihts- Amt von Guͤntherwitz. 


(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Da ſich in dem, zur oͤffentlichen Licitation des der 
Wittwe Leißnern geb. Krauſen zu Schönwald gehörigen, aus 3 Quart Acker beſtehenden 
Kretſchams, anberaumten Termine den 29. November a. pr. kein Kaufluſtiger gemeldet, fo hat 
das unterzeichnete Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt, auf he Antrag eines Neal» Gläubigerg, 
einen peremtoriſchen Termin zur Reſubhaſtation dieſes auf 1480 Rehlr. 14 Sgr. Courant ger 
richtlich gewuͤrdigten Kretſchams auf den 29ften Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr 
in der hieſigen Amts⸗Kanzeley anberaumt und feſtgeſetzt, wozu Kaufluſtige mit der Bekannt⸗ 
machung eingeladen werden, daß dem Meiſt- und Beſtbietenden dieſer Kretſcham cum apper⸗ 
tinentiis in dleſem Termine werde zugeſchlagen werden. Creutzburg den 27. Juny 1821. 

\ Königl. Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt hieſelbſt. 

(Subhaſtatlons-Patent.) Auf den Antrag der Glaͤubiger ſoll das zu Grunau 
Reiſſer Kreiſes sub Nro. 28. gelegene Bauergut, nebſt den dazu gehoͤrigen Grundſtͤͤcken von 
38 Scheffeln, und außerdem noch 14 Scheffel 143 Metzen Freiaͤcker, deſſen letzter Erwerbs⸗ 
preis 1650 Rthlr. geweſen, an den Meiſtbietetzden oͤffentlich verkauft werben, und zu dieſem 
Behuf find zwei Termine auf den 19ten July und zeffen Auguſt o., der peremtorifche 
Termin aber auf den zoſten September c. a. Vormittags 10 Uhr in loco Neiſſe 
anberaumt worden. Alle Kaufluſtige und Zahlungs faͤhlge werden demnach hierdurch vorgela⸗ 
den, in dieſen Terminen entweder perſoͤnllch, oder durch einen Bevollmaͤchtigten, auf unſerer 
Gerlchtsſtube No. 116, der Bruͤderſtraße hleſelbſt zu erſcheinen, die Gebote abzugeben, und 
ſodann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Neiſſe den 20. Juny 1821. 

5 Das Gericht der Hoch⸗Fͤͤrſt⸗Biſchoͤflichen Ober⸗Hospitals⸗Guͤter. 

(Landguter⸗Pacht⸗ und Verpachtungs Anzeige.) Eine Verpachtung 
von 1800 Rthlrn., eine desgl. von 3000 und 45c0 Athlrn., iſt zu vergeben. Dagegen 
wird geſucht eine Pachtung von circa 10 Äthlen. und eine desgl. zu 7 bis gooo Rthirn. 
Das Naͤhere davon bei f J. OSoffmann, Goldenerade⸗Gaſſe No. 485, 
Verpachtung.) Es iſt die Branntweinbrennerei nebſt Bier⸗ und Branntwein⸗Schank 
und Gaſtwirthſchaft in Gu lch w nl der Schweldnitzer Straße zu Michael d. J. zu verpach⸗ 

ten. Pach kluſtige können ſich dieſe Wiythſchaft anſehen und bei dem Hrn. Hagedorn melden. 


/ 


* 


— || — 


(Schaafpieh⸗ Verkauf.) Bei dem Dominis Lorzendorff Neumarktſchen Kreiſes 
ſtehen 100 Stuͤck einſchuͤrige Mutter⸗Schaafe, wovon die Wolle im en he 
mit 110 Rthlrn. Courant der Centner bezahlt worden, um billigen Preis zum Verkauf. 

(Auctſons⸗ Anzeige.) Dienftag den loten July früh um 9 Uhr werbe ich am Walle 


ohnweit dem Nicolal⸗Thore, im Haufe ehemalig Place de Repos genannt, Veränderungs hal⸗ 


ber, bei dem Herrn General⸗Major von Blumenſtein, verſchiedene Meubles, als Sopha's, 
Stühle, Secretairs, Tiſche, Schranke, 2 ganz große Trumeaux, Kronleuchter, Lampen, Fuß⸗ 
Teppiche, und verſchiedenes Haußgeräthe, gegen gleich baare Zahlung in Courant verauctigs 
niren. Breslau den ıflen July 1821. 9 4 
S. Pier é, conceſſionirter Auctions⸗Commiſſarius. 

(Handlungs sUtenfilten.) Eine ganz neue, geſchmackvolle und dauerhafte Ver⸗ 
kaufs⸗Tafel, mit einer Menge Schuͤbe, ſchoͤne Seiten- und Hinter⸗Repoſitorien „eine Menge 
angeſtrichener Regale, Schachteln ꝛc., eine große noch ganz neue Hauswaage mit eiſernen 
Ketten, und eine Menge anderer Utenſilien, bin ich geſonnen bald und billig zu verkaufen, weil 


ich ſelbe ſelbſt nicht mehr brauchen kann, indem ich alle dieſe Gegenſtaͤnde doppelt beſitze. 


Breslau den 7. July 1821. Auguſt Wilh. Paſch ty. 
(Ta backe.) Portorico's in Rollen, vorzüglich leicht, das Preuß. Pfd. à 14 Gr. Ct.; 
ſchoͤne loofe Magdeburger, Berliner und Hamburger Tonnen⸗ Canaſters aus den bellebteſten 
abriken; ſehr ſchoͤne alte, gut gelagerte ſaure Carotten und Dunquerquers, und auf andere 
ehr verſchiedene gute Schnupftabacke, welche bei mir zu haben ſind, habe ich Liebhaber davon 
hierdurch aufmerkſam machen wollen. 385 Auguſt Wilh. Pafhfy. 
„Spezerei⸗Waaren.) Coffees aller Art, Zucker aller Art, und aller fonftiger Bedarf 
fuͤr Haushaltungen in Spezerei⸗Waaren, werden billig und von vorzuͤglicher Guͤte im Ganzen 
und Einzelnen verkauft bei 
Auguſt Wilhelm Paſchky, Kupferſchmiede⸗Gaſſe im goldenen Kreuz, vis à vis 
vom Bär auf der Orgel und den fieben Sternen, No. 1772. 

(Anzeige) So eben habe ich einen Transport von aͤchten tuͤrkiſchen Schlafroͤcken, fo 
wie ſeldene und tiftine polniſche Bettdecken erhalten, und verkaufe ſelbige zu ſehr billigen 
Preiſen. Breslau den zten July 1821. N A. Michattoski. 

2 Zeug: und Tapeten ⸗Fabrik⸗ Anzeige. 

Unterzeichneter Zeugs und Tapeten⸗Fabrikant empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzu⸗ 
verehrenden Publikum mit ſeinem auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe in der goldenen Sonne neu eroͤffne⸗ 
ten Gewoͤlbe mit allen Sorten wollener Zeuge, Merlno⸗Tuͤchern, Tallaſen, Beuteltuch, 
Raſchen, Neinifchem Garn und Fuß⸗Teppichen von ſehr ſchoͤnen Muſtern und zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. Es bittet um guͤtigſte Abnahme C. G. Gemeinhart. 

Compagnie ⸗ Handel. a 

Ich gebe mir hiermit die Ehre, meinen reſpectiven Kunden und Gefchäftsfreunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen: daß ich meinen Schwager Herrn Joſeph Mora Leipziger in melne 
Leder⸗Handlung als Compagnon aufgenommen habe, und von heute an in Verbindung 
mit ihm die bisherigen Geſchaͤfte fuͤr gemeinſchaftliche Rechnung unter der Firma: 

J. M. Lelpziger & Vonheim 5 £ 
fortſetzen werde. 5 8 = 

Wir empfehlen demnach denen bisherigen geehrten Freunden und Kunden aufs neue unſer 
wohl aſſortirtes Waarenlager von allen in dieſe Branche einſchlagenden Artikeln zur geneigten 
Abnahme, wobel wir uns ferner durch billige Preiſe und eine reelle Bedlenung zu empfehlen 
ſuchen werden, und fügen noch hinzu, daß wir unſer Handlungs» Local, welches jetzt im 
rothen 5 auf 7 5 8 iſt, von 5 7 4 83 5 1 pe 

0 in das Haus des Herrn Trautmann verlegen werden. Breslau den 3. July 1821. 
BNP ? i ? J. M. Leipziger & Bonheim. 
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Aufforderung.) Da mit dem ıffen dleſes die Handlung Johann Ernſt Helur ici 
in den Zuſtand der Liquidatſon verſetzt worden, fo werden alle Schuldner derſelben hierdurch 
um gefaͤllige baldige Jahlung ihrer Ruͤckſtaͤnde erſucht. Breslau den sten July 1821. 

Die Johann Ernſt Heinriciſchen Erben. 
(Looſen⸗ Offerte.) Die neuen Los ſe zur erſten Klaſſe 44 ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung auf den 13ten July d. J. feſtgeſetzt iſt, werden Ganze, 

Halbe und Viertel⸗Looſe zu dem bekannten Einſatze bis zum ı zten Ju ly offerirt, und 

werden von auswaͤrtigen Intereſſenten Briefe und Gelder krane erwartet. Breslau den 
Aten Juny 1821. Carl Jacob Menzel, 

f vormals Johann David Wentzel. 


Fur Pferde ⸗ Liebhaber. 

Neu entdeckte gruͤndliche Heilung des Pferde-Druͤſens und wirklichen Rotzes, 

namlich ſowohl des gewoͤhnlichen oder nunmehr zu nennenden Kleinen 

Drüſens, als des bisher für unheilbar gehaltenen Rotzes oder nun zu 

nennenden Großen Drüfens, nach eigenen Erfahrungen. Von Aloy⸗ 

ſius Schlichting. In Sedez. Erſtes Bandchen. Praͤn. Preis 18 Gr. Cour. 

21 Pranumeratton auf vorſtehende Schrift nehmen bis ul rim o September a. c. nach⸗ 

ſtehende Buchhandlungen an: die W. G. Kornſche in Breslau, die Neue Guͤntherſche 
in Groß Glogau und die Juhrſche in Ratibor. 

Da bisher noch unbekannt iſt, daß irgend Jemand das Gluck gehabt, fo weit in der 
Erforſchung dieſes Gegenſtandes zu kommen: ſo koͤnnte dieſe kleine Schrift, in zwei Baͤnd⸗ 
chen beſtehend, die Autmerkſamkeit der Pferde- Liebhaber aller Voͤlker intereffiren, beſonders 
derjenigen, welche das Geſtuͤtweſen lieben; weshalb bei ſtarker Nachfrage Sorge getragen 
werden dürfte, dieſes Werkchen jn andere Sprachen uͤberſegen je, laſſen. Schwirklau, bei 
Rybnik in Oberſchleſien, den 1. Ihly 1821. Schlichting, Gutsbeſitzer. 

Bericht uͤber die Herausgabe einer: a 
Darſtellung des Befreiungs Krieges der ſpaniſchen Provinz 
Katalonien. Herausgegeben durch H. B. von Staff, Koͤnigl. Preuß. 
Major. Mit Karten und Plänen. gr. 8. 1821. Auf Engl. 
Druck⸗, und Velin⸗Papier. - 

Durch den Beſitz der beſten vorhandenen Materialien und die Beiträge vieler Offiziere, 
welche auf beiden Seiten an diefim Kampfe Theil genommen, iſt der Herr Verfaſſer, mehr 
noch als durch eigne Gegenwart, in den Stand geſetzt worden, dieſen intereſſanten Theil der 
neueſten Geſchichte der Volkskriege voll aͤndig zu bearbeiten. Unter allen Schriften, welche 
uͤber Spe ens Kampf erſchienen find, iſt bis jetzt noch keine, welche das Benehmen der Spa⸗ 
nier in ihrem Befreiungskriege genau und ins einzelne gehend darſtellte. Und doch läßt ſich, 
bei der großen Schwierigkeit der Geſchichtserzaͤblung eines ſo ſehr vereinzelten Krieges, wie 
der Spaniſche, nur eine Darſtellung nach den einzelnen Provinzen und der innern Landes⸗ 
geftaltuna mit Deutlichkeit durchfuͤhren Bei einer ſolchen Behandlun tritt aber Katalo⸗ 
nien als ſelbſtſtaͤnriges Ganzes, vorzugsweiſe hervo, und gewinnt für uns noch durch die 
Theilnahme deutſcher Krieger, für und wider dieſes ruͤſttge Volk, ein beſond res Intereſſe. 
Dieſe Schrift wird gegen 30 Bogen ſtark werden, eine ſpeclelle Karte des Kriegs⸗Schau⸗ 
platzes und Pläne von Gerona und Zortofa enthalten, Druck und Papier werden auf 

das Beſte beſorgt, und bis Michaells dfeſes Jahres hoffen wir das Werk fertig liefern z 


fönnen. Breslau im July 1821. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. | 


Pi 
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(Kunſtanzelge.) Unterzeichneter hat die Ehre einem hohen Adel und verehrungswär⸗ 
digen Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß feine plaſtiſche Kunſtausſtellung, die Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin, das Schloß Sansſoucl und dabei noch verſchledene optiſche Anſichten, 
bis den Sten July täglich zu ſehen find auf der Weidengaſſe zur Stadt Paris,. Eintritts⸗ 


preis à Perſon 4 Gr. Cour.; Kinder zahlen die Hälfte, J. Schneggenburger. 


(Unterrichts- Anzeige.) Nach praktiſcher Art wird in der doppelten kauf⸗ 
männiſchen Buchhaltung faßlicher und deutlicher Unterricht ertheilt! Von wem? er⸗ 
fährt man bei J. Hoffmann, Goldenerade-Gaffe No, 485. 

„Aufforderung, Getreide für Geld abzuhauen.) Das Dominium Bitfchin 
bei Toſt in Oberſchleſten fordert hiermit Leute aus nahen und fernen Gegenden auf, ſich Ende 
Auguſt d. J. daſelbſt bei ihm je melden, um circa 150 Morgen Getreide für, Geld abzuhauen, 
und auch Saamen- Getreide für ein billiges Oreſcher⸗Maaß zu dreſchen. 

(Anzeige.) Als expreſſen Briefboten, der mehrere Jahre dieſes Geſchaͤft 
betreibt, die Wichtigkeit deſſelben kennt, und in dem groͤßten Theile Schleſtens genau bewan⸗ 
dert if, empfehle ich mich allen reſp. hieſigen und fremden Herrſchaften, mit der Verſiche⸗ 
rung, jeden, der mir fein Zutrauen ſchenken ſollte, vollkommenſt zufrieden zu ſtellen. Zeugnliß 
meines rechtlichen Verhaltens und meiner Ehrlichkeit erthellen gürigft der 5 Stadt⸗Rath 
und Leihamts⸗Director Müller und der Kaufmann Hr. Philipp Silberſteln. 

u‘ E. Volke, expreſſer Briefbote, im ehemaligen Graf Carmerſchen Haufe, Carls⸗ 

ö g Gaſſe No. 631, 32. drei Stiegen hoch. ö rt | 

(Anzeige.) Den hohen Herrſchaften und dem verehrungswürdigen Publiko zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß bei mir ſowohl männliche als weibliche Dienſtboten von 


gutem Ruf zu haben ſind. 


Die Speiſewirthin Gradke, Geſinde⸗Vermietherin, auf der Meſſergaſſe, 
neben der großen Stube, in Nro. 1004. . 

(Anerbieten.) Ein junger gebildeter, im Rechnen und Schreiben unterrichteter Mann 

kann gegen eine Penſion von jaͤhrlich go Rthlrn. Courant die kandwirthſchaft in allen Zweigen 


erlernen. Die näheren Bedingungen find in der Handlung der Gebrüder Jaͤhniſch am 


Markte No, 576. hieſelbſt zu erfragen. f 
(Geſuch um Unterkommen.) Ein junges gebildetes Mädchen, das fertig franzs- 


ſiſch ſpricht und in allen weiblichen Arbeiten ſehr geſchickt iſt, ſucht als Geſellſchafterin in 


einer guten und gebildeten Familie in einer Stadt oder auf dem Lande ihr Unterkommen. — 


Sehr gern würde ſich dieſes Mädchen auch dazu verſtehen, die Beſorgung des Hausweſens zu 


übernehmen. — Das Nähere iſt erfragen: Bruſtgaſſe in der goldenen Schnecke 2 Stiegen hoch. 
Zu vermiethen.) Ein geraͤumiger Hausladen, welcher ſich zu einem Schnitkwaaren⸗ 
Handel vorzuͤglich eignet, iſt auf dem Ringe in dem Haufe No. 575 zu vermiethen, und das 
Naͤhere zu erfragen in der Porcellain-Handlung bei Joh. Joſeph Wentzel. i 
(Zu vermiethen.) Im Haufe des Hrn. Kaufmann Koſchel, Ohlauer⸗ und Pfnorr⸗ 


| ſtraßen⸗Ecke, iſt im erſten Stock ein Quartier von fieben heltzboren Zimmern neu gemalt, nebft 


großer Kuͤche, zwei Kellern, zwei Böden, Stallung auf 4 Pferde und Remiſe für 2 Wagen, 


der Veränderung wegen ſogleich, oder auch zu Michaelis, für die Miethe von 325 Rthlrn. 
jahrlich, zu beziehen. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Hrn. Kaufmann Koſchel im Laden. 
(Wohnung zu vermiethen.) In Nro. 4. auf dem Markte iſt die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 7 Piecen, einem großen Vorſaal, einer Kuͤche, Boden und Keller, als auch 

Stallung und Wagenplatz, zu bermiethen, und kommende Michaeli zu beziehen. 
Zu vermtethen.) Eine gute angebrachte Schloſſer-Werkſtact, nebſt Wohnung, 


iſt auf der Schmiedebruͤcke in Nro. 1901., Veraͤnderungshalber, auf Michaeli zu vermiethen, 


und zwei Stiegen hoch zu erfragen. Auch iſt in dieſem Hauſe eine gute Tiſchler⸗Gelegen⸗ 
belt auf Michaeli zu vermiethen. * N 
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eeit!teratiſche Nachrichten. 


Bel W. G. Korn in Breslau iſt zu haben: * 
32. Bierbrauerei Er 
ober die Kunſt, ein der Geſundheit angemeſſenes und wohlſchmeckendes Bier zu erhalten, 
flur angehende Brauer und folde, welche fi) belehren wollen. Von Wilhelm Mönch, 
Fuͤrſtlichem Baus Inſpector zu Sondershauſen. Nebſt dem Plane zu einer Brau rei. 
8. Preis, geheftet Ran 10 Sgr. Courant. 
Als mehrjähriger Mitunternehmer elner bedeutenden B auanſtalt fehlte es dem Verfaſſer ni dt an 
eigenen praktiſchen Erfahrungen. Der Inhalt feiner Schrift verbreitet ſich über die Unvollkommenhelt 
der meheſten Brauereianlagen, über den Einkauf und die, Eigenschaften einer guten Braugerſte; Brau⸗ 
waizens Hopfens und deſſen Aufbewahrung, Über Berenung und Darren s Malßes, Malzſch oten, 
Maiſchen (Einmoͤſchen) und Dierbrauen, udeehaurre Neander 7 85 Frisiiche Worfälle Jabei. 
Ferner enthält die Schrift ein Ver zeichniß der vorzüglienten Biere nebſt s d b a Morter ers 
und ver berühmten Whltbr ea d ſchen Bterbeauerei in London, eine eſchichte und ae des Bieres 
und eine Beſchreibung des lithographirten Planes. ec 

3 Karl Alexis Waller's 


7: 
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Pr 
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& : RE St u b e n gt nee 5 ie | 
oder Anweiſung, die ſchoͤnſten Zierpflanzen in Zimmern und vor Fenſtern zu erziehen und 
auf eine leichte Ark zu durchwintern. Dritte ſtark vermeheͤte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. 8. broch. 170 105 - + 20 Sgr. Ct. 
Das aͤlteſte und beliebteſte Werk über Stubengaͤrtnerei eiſchelnt hier in einer ſtark vermehrten 
und verbeſſerten Auflage. Blumenliebhaber, denen das Sdhickſal Garten und Glashaus verſagt hat, 
nden in dieſem Buche eine Auswahl der leizendſten Tochter Foren e, deen Erzichüng ohue Eoffbate 
Anſtalten moͤglich iſt und mit denen ſie ihre Zimmer faſt das ganze Jahr hindurch in blühende Gärten 
Serwandsin können. Die Vorſchriften zur Behaudlung der Pflanzen find, fo fata worgerragen, bs 
auch Damen, (denen die Srüblingsfeler der Flora ein beſonders angenehmes Geſchenk ſeyn wird — 
ſich der Kultur mit Gluck unterziehen werden. en ae — 
J. L. G. Leopold's 5 


Syſtem der Thukingiſchen Landwirthſchaft 3 
des neunzehnten Jahrhunderts, oder die verbeſſerte Dreifelderwirthſchaft. Erſter Band. 
gr. 8. Preis 1 Nthlr. 10 Sgr. Courant. 
Dieſes Buch, deſſen zweiter und letzter Theil im Jull d. J. unfehlbar erfcheinen wird, ſcheint 
zwar zunächſt für Thuͤringen geſchrieben zu ſeyn, allein auch jeder andere deutſche Landwirth wird es 
gewiß mit Belehrung und Vergnügen leſen, je nachdem er ſelbe ſchon Meiſter oder 2 „ in der 
Kunſt iſt. Bekanntſich haben die frähern Schriften des Verfaſſers, welcher nun zu den Beterauen 
unter den landwirt ſchaftlichen Schrlftſtellern gehort, z. E. ſein Taſchenbuch für Oreonomte⸗Verwalter, 
ein ſehr großes Publikum gefunden und — daſſelbe befriedigt: Dies iſt von dleſer Schrift mit dem 
größten. Rechte ebenfalls zu hoffen. Da, wo der Verfaſſer ins Detall geht und Manchem nur Kleinige 
keiten vorzutragen ſcheint, wird er vielleicht gerade am nützlichſten, denn er hat dabel nicht etwa den 
weck, viel Papier zu beſchrelben; ſondern er will nicht nut ſelbſt gruͤndlich belehren, als auch Andere 
zu einer gründlichen Belehrung anleiten. Die Beſchuldigungen, welche er in der Vorrede den öͤkons⸗ 
miſchen Lehrherren macht, find hart: find fit aber gegründet, wie, nach feiner . zu befuͤrch⸗ 
ten ſteht, ſo find fie auch hoͤchſt gerecht und verdienen abgeſtellt zu werden. Wer den Verf. perſönlich 
kennt und weiß, daß er, um ein ihm bekannt gewordenes, ſchoͤn behandeltes und ſchoͤn bestehendes Feld 
oder einen andern bedeutenden ökonomiſchen Segenſſand aus eigene Anſchauung krunen zu lernen, auch 
bei feinen vorgerückten Jahren ſich nicht ſcheuet, meilenweite Fußreiſen zu machen, wird ihm v 
Glauben beimeſſen, wenn er das nicht unbedeutende Thüringen aus eigener As ſicht faſt ganz kennt z 
ein Umſtand, deſſen ſich nur wenige dkonomiſche Scheiftſteller rühmen koͤnnen. Dies ſey genug geſagt, 
um das Duch nachdenkenden Leſern zu empfehlen. f ö 


* 


N at zu haben: 


dat, der kann groe und kleine Geſellſchaften auf bie froheſte und angenehmſte 
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Durch alle Buchhandlungen Ein Breslau durch die Wilh. Gottl. Ko on ſche und durch elle andere) 


Das Ganze * 


f 5 der 
ni Taſchenſpieler kun ſt 
ohne großen Apparat und Koſten die ſeltenſten und auffallendſten Zauberſtuͤcke zu machen. 

Zum geſelllgen Vergnügen. Nach Eckardshauſen, Guypot und Pinetti. Heraus⸗ 
gegeben von Agripßa von Nektesheim. Dritte verbeſſerte und vermehrte Auf⸗ 
lage. Mit zwet erlaͤuternden Kupfern. 8. Leipzig, bei A. Wienbrack. Preis: 

A ſauber geheftet - > 1 Rthlr. Courant. 

er Nur einige Tage mit Aufmerkjamfeie in dieſem Buͤchelchen geleſen, und man kennt das ganze 

Geheimuiß der Taſchenſpielerkunſt. Wer in den darin enthaltenen Kunſtſtuͤcken zu Fertigkeit erlangt 
| rt deluſtigen, und 
ſich den Namen eines guten Geſellſchafters verdienen. 5 


Durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch dle Wilh. Gottl. Kornſche und durch alle andere) 


iſt zu erhalten: RB : - 
JJ ³˙ 1 Ra ED 
n Semahlin Theodoſtus nes 58 eiten. 
a Eine Geſchichte des fuͤnften Jahrhunder AR 
- a 1 1 von 
g Benedicte Aubert. N 
Neue Ausgaße. e Theile mit Kupfern g. Leipzig, bei A. Wlenbrack. x 
* . 5 2 Rthlr. Cou.. 3 , 
Der Stoff dieſes Remaus beruht nicht bloß auf Erfindung, ſondern er iſt aus der aͤußerſt intereſ⸗ 


a — N ten Epoche der roͤmiſch⸗griechiſchen Geſchichte entnommen, welche bald auf die Theilunz des roͤmi⸗ 


chen Reichs durch Teo oſtus den Groben im Sabre 395 erfolgte. Auf die ſem hiſtori chen Grunde, 
der mit Treue und Genauigkelt gehalten iſt, führe die allgemein geehrte Sa riftſtellerin mit feßem 
Striche die hervorſtechendſten Charactere aus, beſonders iſt die Schilderung der Frauen „ namentlich der 
Eudocia, der Heldin dieſes Gemaͤldes, gelungen. Verſtand und Gemüch wird bei Leſung des Buches 


fortwährend angenehm beſchaftigt. 


In der W. G. Korn ſchen Buch hand ung in Breslau il zu haben: 

Rn John Luccok, Wouhaͤndler in Leeds, | 
über Wolle im Allgemeinen, und über die engliſchen Vließe insbefondere, 
Aus dem Engliſchen mit Anmerkungen von Martin H. Schilling, Oecono⸗ 
mie⸗Commiſſair und Lehrer an der Forſt⸗ und Landwirthſchafts Akademie zu 
Dreißigacker. Zwei Theile. gr. 8. Preis 3 Kthlr. Courant. 
5 Zur Empfehlung dieſes Werkes heben wir nur einige Ueberſchriften des Inhalts bier heraus: 
) Begriff der veredelten Wolle. 2) Begriff der uriprängischen Wolle. 3) Umſtande welche die Ver⸗ 
edlung der Wolle befördern. 4) Conſtitution des Schaafes. H Deren Einſinß auf die Farbe der 
Wolle. 6) Steuctur des Haares. 7) Trockniß und Feuchtigkeſt. g) Weise und Futter. 9 Auf⸗ 
merkiomfeit des Schaͤfers. 10) Geſundheit und Reinlichkeit. 11) Gleichfoͤrmigkeit des Wollhaares. 
12) Vom Schmuz. 13) Vom Dotter, Fettſchweiß. 1) Vom Schmuz, Sand, Lehm 15) Vom 
Pech. 16) Von Auslercung. 17) Feuchtigteit. 18) Vom Verfahren beim Scheeren. 19) Ueber Rein: 
: — der Wolle in Beiug auf Kauf und Verkauf. 20) Das Ausraufen der Viieße. 21) Kuͤn licher 
itterbau. 22) Das Eintheeren der Bireße. 23) Dos Alter des Thieres ꝛc „Krankheiten des Vließes. 


24) Die in England übliche Art die Wolle zu ſortteen 25) Kräufeiung. 26) Länge des Vli ßes. 


27), Der Kamm. 28, Geſchmeidigkeit, Zaͤhigk eit, Bruͤch gkeit. 29) Die fende Ei enſchaft. 30) Die 


Stampfe oder Wollmühle. 31) Die Weichheit des Wollhaares, 32) Farben der Wolle. 33) Geruch 


— 
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der Wolle. 34) Aechtheit des Haares. 35) Ueber Mollzächter und Wollhändler und ſo noch aber 
eine Meuge andere Pte, ae Woll Erbauer, We N eier unerläßlich zu wiſſen 
nothwendig ſind. Dieſes Buch hat 515 Seiten, und ik das beſte, gründlichſte, was jemals über die 
Wolle erſchienen iſt. Da umgäctnerfte Buchhandlung in Leipzig. 


f 


Bei W. G. Korn in Breslau iſt zu haben: 
Chriſt. Fr. Gottl. Thon's 
(G. S. Ferſt⸗Commiſſair zu Schwarza) 
vollſtaͤndiger Unterricht, alle Arten zur Ausübung der hohen und nledern 
Jagd nothwendigen Hunde abzurichten 

und ſolche bei derſelben praktiſch zu gebrauchen; nebſt einer ausfuͤhrlichen Naturgeſchichte 
des Hundes, feiner Erziehung, Wartung und den beſten Mitteln, alle Krankheiten 
deſſelben eben fo ſicher als ſchnell zu heilen; ingleichen die Erklarung aller Weidmaͤnn⸗ 
ſchen Kunſtausdräcke, wiefern ſolche auf die zur Jagd noͤthlgen Hunde ſich beziehen. 
Ein nothwendiges und nuͤtzliches Handbuch für jeden praktiſchen Weidmann, Jagd⸗ 
liebhaber und Beſitzer von Hunden. Mit 1 Kpfr. 8. Preis, geheftet 1 Athlr. Ct. 

eder Jageverſtändige wird zugeben, daß die Jagd ohne Hunde muͤhſamer iſt und nie mit d 
Bergs 15 e kann hie Va des 8000 e ae 355 e Gal, 5 
fenen Hundes. Aus diefem Grunde wird jedem praktichen Weidmann und Jagdliebhaber ein vollſtän⸗ 
diges Handbuch willkommen ſeyn, welches auf Erfahrung gegruͤndeten Unterricht ertheilt, alle Arten zur 
Jagd erforderlichen Hunde abzurichten, ſolche praktiſch zu gebrauchen und bei vorfallenden Krankheiten 
die beſten Mittel anzuwenden. ‘ ! 


; Die Feuerwerkerkunſt für Dilettanten, N FE 

oder Anleitung, wie man mit wenig Koſten alle Arten von Kunſt⸗ und kuſtfeuern zur Ver⸗ 

ſchoͤnerung haͤuslicher Feſte zubereiten kann. Aus dem Franzoͤſiſchen von 
Büttner. Mit zehn Steintafeln. Preis, geheftet 12 Sgr. 


E. 


ourant. 


— 


In der Voſſiſchen Buchhandlung in Berllu iſt erſchienen und für den Preis von 1 Rthlr. Ct. 
in allen Buchhandlungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. Korn ſchen) zu erhalten: 555 


Darstellung und Kritik 
der : 
italienischen 


Lehre vom Contrastimulus. 
Herausgegeben 
yom 


Dr. Wilhelm. Wagner. 


Wir glauben alle deutſchen Aerzte auf diefe Schrift aufmerkſam machen zu muͤſſen, da fie eine 
naue Darſtellung enthalt von dem merkwuͤrdigen Syſteme der praktischen Meeisin, welches in den 
etzten Jahren in Italien fo viel Aufſehen erregt hat, und weiches in Dentſchland doch wur wenig und 
unvollkommen gekannt iſt. — Es werden in dem erſten Abſchnitte diefer Schrift die noſologiſchen Leh⸗ 
ren jenes Syſtems, nebſt den dieſen zum Grunde liegenden phyſiologiſchen Satzen, in dem Zweiten 
ſodann die daraus hervorgehende Klaffification der Arzneimittel und ürerhrupt dle die Pharmakologie 
betreffenden Punkte, in dem Dritten aber die ſich hierauf gruͤndenden therapent'ſchen Lehnen auselnandet 
geſetzt. Der Vierte enthält ferner eine Anzahl beſondere istereſſanter und wichtiger Kraukengeſchichten, 
und in dem Fünften endlich wird eine Kritik der ganzen Lehre geliefert. — So wie ſich aber aus dem 
Einzelnen wichtige Folgerungen für die Praxis herleiten laſſen, jo dürfte auch das Ganze für jeden 
Arzt von hohem Intereſſe ſeyn. e 
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gel Gebrüder Wilmans in Frankfürt a. M. hd folgende Bücher, &ie vorräelick für 


Reisende zu empfehlen sind, erschienen und in allen. Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. 


Korn schen) für beigesetzte Preise in Courant zu haben: 


- Taschenbuch für Reisende durch Deutsbland und die angränzenden Länder, mit Bei- 


trägen von Reichard, herausgegeben von J. B. Eagelman n. ate sehr verm. 
und verb. Aufl. mit einer neuen Postkarte. 8. 1821. geb. 3 Kthlr. 
Manuel du Voyageur en Allemagne et dens les pays Umitrophes, par M. M. Engel- 
mann et Reicherd. ade Edition, revue, corrigee et enrichie d'un gränd nombre 
d'additions récentes. Avec une nouvelle Carte de Poste. Traduit de Allemand 
„par M. du Frenes. 8. 1821. relie f 3 Rthlr. 
Itinéraire de poche de Allemagne et de la Suisse, avec les routes de Paris et de 
St. Petersbourg.., Redige sur Foriginal allemand de Mr, Re ichard, avec une carte 
de Poste. 8. 180g. geb. 2 Rthlr. 


Neueste Postkarte durch ganz Deutschland, Helvetien, Oberitalien, Oesterreich, Un- 


garn, Polen, Preussen, Dänemark, Holland und Frankreich bis Baris. Nach 
„. „ofliciellen Notizen über die neueste Organisation der Postrouten in diesen Län- 
dern, ganz neu entworfen und gezeichnet von C, F. Ulrich, 1821. Auf Lein- 
Wand gezogen, in Futteral. 32888 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Post- Routen durch Deutschland und die aug enden. Länder. Nebst gemeinnützi- 
gen Notizen für Reisense; 8. 1821. geb. S ee ee Arne, Sgr. 
Routes des Postes par PAllemagne et dans les pays limitrophes. Avec des notices 
utiles aux Voyageurs. 8. relie 20 Ser. 
Ansichten von Frankfurt a. M., der umliegenden Gegend und den nahen Hai! uellen, 
Von Anton Kirchner. 2 Theile, mit 25 Kupfern, gr. 8. 1818. Auf Velin- - 
papier mit den ersten Kupferabdrücken ’ 2 18 Rthlr. 
Dasselbe Werk auf Schreibpapier mit 25 Kupfern 15 Rthlr. 
Die 25 Kupfer allein auf gröfseres Papier abgedruckt, zu Zimmeryerzixrungen 
2 geeignet, _ 8 8 =>; 12 Rthlr, 
James Hogg's des Ettrick⸗Schafers praktiſcher Unterricht uͤber die 
Krankheiten der Schaafe, deren Urſachen und zweckmäßige Verhuͤtungs⸗ 
Mittel. Aus dem Engliſchen von Martin Heinrich Schilling, Herzogl. 
Meining. Oekonomie⸗Commiſſair. gr. 8. Preis 20 Sgr. Courant. 
Ein Mann, der fein ganzıs Leben mit Zucht und Pflege der Schaafe zugebracht hat, theilt hier 
feine — „ seine Beobachtung und ſeinen guten Rath in einer deutlichen Sprache mit. Ein 
berühmter Arzt, dem dieſes Buch in der Ueberſetzung vorgeleſen wurde, rief laut aus: Ein Hippokrates 
der Schaafe! ein zweiter Hippokrates! — Dieſe Wahrheit ſtatt aller weitern Empfehlung. 
(It in allen Buchhandlungen Ein Breslau in der Wilh. Gottl. Kornſchen] zu haben. 
91 | 2 Baumgärtneyſche Buchhandlung in eipzig. 


Bei A. Rücker in Berlin ik erſchlenen und für 2 Kehle, Cour. durch ſämmtliche Buchhandlun⸗ 


gen Ein Breslau durch die W. G. Korn ſche) zu erhalten: 


chubarih, Doct. Ernst Lud., Receptirkunst und Recepttaschenbuch für: prak- 
* tische Aerzte. g. N 2 Rthlr. Courant. 
Das Werk iſt 39 Bogen ſtark; die erſte Abtheilung enthält die Grundfäge der Receptirkunſt, die 
zweite ein Rerepttaſchenbuch nach Maaßgabe der reußiſchen Pharmacopoͤe alphabetiſch geordnet, und 
theilt gewiß mehr denn tauſend Formeln der Berl mteſten kliniſchen Lehrer mi E 
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Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal; Montags, Mittwochs und Sonnabeuds, im Verlage der 
Wiſpeim Gottlieb Roryſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Ronigl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode, 


